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Nach neuer TeclwolGgie
Viel leisten 'jut Steiger uog der 

Produlrtiomdfcklivität die Ncwwer 
des Trusts „KasprorrHechmoniash" 
von Ust-Kamenogorsk. Sie führten 
z. B.-mit unter den ersten rm Erz
altai die nette Methode der Groß
teil mon tage von technologischen 
Ausrüstungen ein. Dje verschiede
nen Schwerlastkonslriiklionen 'wnd 
Vorrichtungen werden jetzt unmit
telbar auf den Bauplätzen zu gro
ßen Bauteilen und -dementen mon
tiert und danach mit Schwerlast- 
kräiien autgestelit.

Die Einführung dieser Neuerung • 
ermöglichte es, dir Montage eines 
Schachtofens und zweier Kessel im 
Irtyschsker Chemie-Hüttenwerk »mit

10 Tage« . Vocs4>T4>ng. avszuMhren. 
Nach-der .-raewen koèhnoiogir w 
den die MeUÄ- mwl Stahlbeton- 
koostmtrtionen an den Anlaufohjek 
ten dcs-’öst-KanMwogorsker Blei- j 
ltrhd ZinMcombinate, des Maschi
nenwerks usw. zusammengebau'. [

Das schöpferische Herangehen 
an die Sache ist, hesopd^s für di“ 
Arbcrtssrekranen ' des Trusts Iwan 
Wetrow, Oskar Voß, Alexander 
Ehrlich und ^Fasyl Mi*eh»med3ha- 
now keEHj'/jcicbnend. Jeder von ih-‘ 
neu tot' Dutzende Verhesaerungs- 
vorschiägexeingeFeicJM und dadurch 
inetrcw tausend Rubel sparen ge-^ 
horten.

Anliegen der ganzen Partei
Die vergangene Woche war reich an großen 

politischen Ereignissen im Leben unserer Par
tei und unseres Landes. Mit ungeschwächtcr 
Aufmerksamkeit und Interesse verfolgten die 
Sowjetmenschen die Arbeit des Juniplenums des 
ZK der KPdSU, der Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR. Die Beschlüsse, die Dokumen
te des Plenums und der Tagung, die Wahl des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
J. W. Andropow zum Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der UdSSR fan
den allerorts einmütige Unterstützung und rest
lose Billigung.

Beim Lesen der Dokumente des Plenums und 
der Tagung überzeugt sich jeder von uns noch
mals davon, daß der Hauptsinn, der Hauptin
halt der Tätigkeit der KPdSU die Sorge um 
den Sowjetmenschen, um die Verbesserung sei
nes Lebens, um seine allseitige Entwicklung, 
um die Schaffung friedlicher Verhältnisse für 
die Realisierung seiner historischen Mission.— 
des Aufbaus des Kommunismus — ist. Unsere 
Partei geht davon aus, daß die Formung des 
neuen Menschen nicht nur das Hauptziel, son
dern auch eine obligatorische Voraijsselzu,,g für 
den kommunistischen Aufbau ist.

Das Plenum erörterte aktuelle Fragen der 
ideologischen und politischen Massenarbeit der 
Partei und verabschiedete einen entsprechenden 
Beschluß. Darin billigte das Zentralkomitee der 
KPdSU einmütig die programmatischen Fest
stellungen und Schlußfolgerungen in der Rede 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Ge
nossen J. W. Andropow auf dem Plenum. Sie 
müssen der ganzen Tätigkeit der Parteiorgani
sationen zugrunde liegen.

Für die Parteikomilees und Parteiorganisa
tionen, für jeden Kommunisten ist jetzt eine 
außerordentlich verantwortungsvolle Periode 
eingetreten. Es gilt, die Materialien des Plenums 
und der Tagung tiefschürlend zu studieren, de
ren gründliche Erläuterung und Propaganda zu 
organisieren, ihre Ideen und Bestimmungen dem 
Herz und Verstand jedes Werktätigen nahezu
bringen. Und Hauptsache — unverzüglich, ohne 
langes Besinnen die Realisierung der vorgemerk
ten Maßnahmen in Angriff zu nehmen, Millio
nen parteiloser Werktätiger für die bevorstehen
de Arbeit zu begeistern, dabei fest dem Grund
satz folgend: Einstellung auf Taten und nicht 
auf große Worte.

Das Leben selbst stellt die Forderung, unsere 
ideologische, erzieherische und propagandistische 
Tätigkeit auf das Niveau jener großen und kom
plizierten Aufgaben zu heben, die im Prozeß 
der Vervollkommnung des entwickelten Sozia
lismus gelöst- werden. Die politische Massenar
beit ist berufen, die Einheit der Partei und des 
Volkes noch mehr zu festigen, die kommunisti
sche Überzeugtheit, die politische Aktivität der 
Werktätigen und ihre schöpferische Energie zu 
fördern. Die Formierung des Bewußtseins der 
Kommunisten und aller Mitglieder unserer so
zialistischen Gesellschaft ist Aufgabe nicht nur 
der ideologischen Kader, sondern auch Anliegen 
der ganzen Partei, wie es das Plenum des ZK 
der KPdSU speziell betonte.

Die Lösung dieser Aufgabe ist ein zuverläs
siger Weg, um, die materiell-technische Basis 
der Gesellschaft unentwegt festigend, gleichzei
tig die ganze Macht des geistigen Potentials der 
Erbauer des Kommunismus, die unerschöpfliche 
Kraft ihres marxistisch-leninistischen Ideenguts 
in Aktion zu bringen. Dadurch wird die Mög
lichkeit für die vollständige und effektive Nut
zung der kolossalen Reserven der sowjetischen 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur geschaf
fen.

Das Allerwichtigste hier ist, jedem Menschen 
ein organisches Bedürfnis nach gewissenhafter, 
hocheffektiver Arbeit, ein klares Bewußtsein der 
Notwendigkeit der Arbeit für das allgemeine 
Wohl anzuerziehen. Gewaltig, wahrhaft un
schätzbar ist die erzieherische Rolle der Arbeit. 
Denn gerade im Prozeß der Arbeit offenbart 
der Mensch seine besten Fähigkeiten, stählt er 
seinen Willen, entwickelt seine schöpferischen 
Kräfte. Ehrliches, bewußtes Verhalten zur Ar
beit ist der Urgrund der sozialistischen Lebens
weise.

Pflicht der Parteikomitees und Organisatio
nen, der ideologischen Einrichtungen ist es, 
beharrlich anzustreben, daß interessiertes, schöp
ferisches Verhalten zur Sache jedem Werktäti
gen eigen sei, an welchem Abschnitt er auch 
stehe. Ohnedies ist es unmöglich, die Schlüssel
aufgabe im wirtschaftlichen Bereich zu lösen, 
nämlich kardinal die Arbeitseffektivität zu he
ben. Ohne das ist es unmögJich, in unserer Ar
beit Ordnung zu schaffen, die vernünftigste 
Nutzung des produktionstechnischen Potentials 
des Landes zu gewährleisten, den Rückstand in 
einer Reihe von Branchen zu überwinden. Des
halb werden die Arbeitserziehung des Menschen, 
seine ideologisch-politische und moralische Er
ziehung, die Formierung eines neuen Typs wirt
schaftlichen Denkens, die Festigung der Diszi
plin, Ordnung, Organisiertheit und der Vcrant- 
worlung bei der Lösung sowohl der wirtschaft

lichen als auch der sozialpolitischen und ideolo
gischen Probleme in den Vordergrund gerückt. 
Der sozialistische Staat ist stark durch das Be
wußtsein der »Massen. Es ist die Quelle der wei
teren Festigung und Entwicklung unserer Hei
mat.

Ausgehend von der Notwendigkeit, den Men
schen nicht einfach als Träger einer bestimmten 
Summe von Kenntnissen zu erziehen, sondern 
vor allem als Bürger der sozialistischen Gesell
schaft und aktiven Erbauer des Kommunismus, 
mit den ihm eigenen ideologischen Richtlinien, 
Moralbegriffen und Interessen, mit hoher Ar- 
beits- und Vcrhaltenskultur, stellt die Partei die 
Aufgabe, unser machtvolles Arsenal der Mittel 
der Infonnation und Propaganda, der Bildung 
und Erziehung effektiver zu nutzen. Das sind 
Presse, Rundfunk und Fernsehen, mündliche 
Propaganda und Agitation, verschiedenartige 
Kultureinrichtungen und ein gewaltiges .Netz 
von Forscht! ngs- und Lehranstalten. Ihre Mög
lichkeiten zu mobilisieren, ihr Zusammenwirken 
exakter zu koordinieren, ihre Arbeitspläne enger 
mit der Realisierung volkswirtschaftlicher ■ und 
sozialpolitischer Schlüsselaufgaben zu verbin
den — das muß heute ein bestimmender Fak
tor in der Tätigkeit aller Parteiorganisationen 
und jedes Mitglieds der KPdSU sein.

Vor allem sind die Kommunisten berufen, 
energisch zur Aktivierung des Kampfes um die 
Erfüllung der Staatsaufgaben, um die Verbes
serung der Arbeitsqualität und eine bessere Nut
zung von Produktionskapazitäten, Rohstoffen, ’ 
Energie, Arbeitszeit und Investitionen beizutra
gen und entschieden die mancherorts hervor
tretenden Versuche . zu unterbinden, der Arbeit 
zur Festigung der Disziplin einen kampagne
mäßigen Charakter zu verleihen, allen Erschei
nungen von Konservatismus und Bürokratis
mus, Ressortgeist und LokalpaIriotismus ent
gegenzuwirken. Ein wichtiges Objekt ihrer Auf
merksamkeit sind die Intensivierung der Pro- • 
duktion, effektive Nutzung der neuesten Er
rungenschaften der Wissenschaft und Technik, 
das Sparen überall und in allem. Sie müssen 
mit besonderer Beharrlichkeit den Enthusiasmus 
der Massen und ihren Wunsch unterstützen, al
les für die Realisierung der volkswirtschaftli
chen Pläne zu unternehmen, und diesen Elan 
nicht erlöschen lassen. Die organische Verbin
dung der ideologischen Erziehungsarbeit mit 
der politischen, organisatorischen und Wirt
schaftstätigkeit Ist ein erprobter Weg zur Er
reichung des nötigen Ergebnisses. Dessen, so 
wurde auf dem Plenum festgestellt, müssen so
wohl die Partei- als auch die Wirtschaftsleiter 
ständig eingedenk sein.

Die kommunistische Erziehung und die Stei
gerung der Aktivität und Initiative der Massen 
werden merklich durch den Kurs der Partei auf 
eine weitere Entwicklung der sozialistischen De
mokratie gefördert. In diesem Bereich wurde in 
letzter Zeit nicht wenig geleistet: die Verbin
dungen der Deputierten und aller Sowjets mit 
der Bevölkerung sind merklich erstarkt, in der 
Praxis hat sich die volksumfassende Erörterung 
der wichtigsten Gesetzentwürfe fest durchge
setzt, die Rolle der Volkskontrolleure und die 
Aktivität der Gewerkschaften sind gestiegen. 
Die Partei stimuliert größtmöglich die Entwick
lung der Demokratie m den verschiedensten 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens, darun
ter auch unmittelbar in der Produktion. Ein 
Beispiel dafür ist die Brigadeform der Arbeits
organisation und -Stimulierung. Die Erfahrun
gen aus Betrieben in Moskau, Kaluga, Dncpro- 
petrowsk, Swerdlowsk und anderen Städten so
wie mehreren Rayons zeigen, daß die Brigaden 
eine gute Form der tatsächlichen sozialistischen 
Selbstverwaltung geworden sind. Die Parteiko
mitees müssen ständig Wege zur Entfaltung der 
Initiative des Arbeitsmenschen, zur Hebung sei
ner Rolle bei der Leitung der Produktion und 
der Entwicklung des Gefühls, vollberechtigter 
Herr des Landes zu sein, bei jedem Sowjet
bürger ermitteln.

Indessen wird diese wichtige Quelle zur Stei
gerung der gesellschaftlichen und Arbeitsaktivi
tät der Massen noch nicht voll genutzt. Das 
bezieht sich sowohl auf die Möglichkeiten einer 
weiteren Demokratisierung der Ordnung der 
Verabschiedung von Beschlüssen über bedeuten
de Fragen des staatlichen und gesellschaftli
chen Lebens als auch auf die Publizität und 
Rechenschaftslegung. Und schließlich auch auf 
die noch übliche Praxis, wo unsere demokra
tischen Normen und Bestimmungen nicht durch 
Taten untermauert werden, wo nur die Form, 
der Schein der Sache da ist. Die ideologische 
Erziehungs- und Massenarbeit der Parteiorga
nisationen muß hier eine erstrangige Rolle spie
len, und einerseits die objektive Bedingtheit der 
Entwicklung der Demokratie durch die mate
riellen Möglichkeiten der Gesellschaft, durch das 
Niveau des politischen Bewußtseins und der 
Kultur der Massen aufzeigen und andererseits 
größtmöglich zur Durchsetzung alles Positiven 
beitragen, was das Schaffen das Volkes hervor
bringt.

Die Partei hat mit voller Exaktheit ihr prinzi
pielles Herangehen an die ideologische Erzie
hungsarbeit umrissen. Das' sind Wissenschaft
lichkeit, Wahrheitstreue und Realismus. Das 
sind enge Verbindung des heutigen Lebens mit 
unseren grundlegenden Ideen und klare Er
kenntnis des Weges unserer weiteren Vorwärts
bewegung.

Eine große Rolle bei der Festigung dieser 
Verbindung und bei der Vervollkommnung des 
ganzen Systems der kommunistischen Erzie
hung kommt der Wissenschaft zu. Die Kraft 
der ideologischen Erziehungsarbeit wie auch 
der gesamten Politik der Partei liegt in ihrer 
wissenschaftlichen Fundiertheit, in ihrer Stütze 
auf die fortschrittliche, sich ständig entwickeln
de marxistisch-leninistische Theorie. Das Ple
num forderte, die' wissenschaftliché Forschung 
zu'aktivieren,-eine entschiedene Zuwendung 
der wissenschaftlichen Institutionen, aller Ge- 
seilschaflswissenschafller den vor unserem Lan
de stehenden praktischen Schwerpunktaufga
ben zu sichern. Die Parteiorganisationen wissen
schaftlicher Institutionen müsset! ihre besondere 
Aufmerksamkeit der Realisierung der Hinweise 
des Juniplenums (1983) des ZK -der KPdSU 
schenken, die Arbeit so voranzübringen, daß die 
wissenschaftlichen Erarbeitungen zu praktischen 
Empfehlungen- werden und begründete soziale 
Prognosen liefern.

Die von der Partei gestellten Aufgaben sind 
großdimcnsional und voll Neuerergeist. Dabei 
ist es wichtig, nicht zu vergessen, daß der wich
tigste und oft. der einzige Weg ihrer Lösung 
durch den Menschen, durch seine Ansichten, 
Kenntnisse, seine staatsbürgerliche Haltung und 
durch sein Herz verläuft. Folglich muß man 
zur Erreichung der gestellten Ziele, anslreben, 
daß jeder Bürger unseres Landes die Politik 
der KPdSU und des Sowjetstaates zutiefst ver
steht, die erworbenen Kenntnisse in der Praxis 
zu verwenden weiß, sich seine gesellschaftliche 
Pflicht deutlich vorslellt und sie auch erfüllt. 
Die wichtige Aufgabe der ideologischen Erzie
hungsarbeit besteht darin, daß die revolutionä
re Ideologie und Moral der Arbeiterklasse, ihre 
kollektivistische Psychologie, die Interessen und 
Ansichten, die moralische Haltung aller So
wjetmenschen bestimmen. Es gilt, die sowjeti
sche Lebensweise und die fundamentalen Werte 
des Sozialismus gekonnt und schöpferisch zu 
propagieren. Es ist notwendig, alles Fortschritt
liche in der gesellschaftlichen Praxis zu unter
stützen, die neue Qualität des Lebens der Werk
tätigen zu behaupten und markant aufzuzei
gen, die Kollektivismus und Kameradschaft
lichkeit, moralische Gesundheit und sozialen 
Optimismus, Zuversicht jedes Menschen in die 
Zukunft, hohe Arbeite-, Konsumtions-, Verhal
tens- und Alltagskullur umfaßt.

Das Hauptkriterium der Effektivität der ideo
logischen Erziehungsarbeit sind das Niveau des 
politischen Bewußtseins und der Arbeitsaktivität 
der Massen. Seine Erhöhung muß auch im 
Blickpunkt der Partei- und Gewerkschaftsorga
nisationen, der Sowjets, des Komsomol und der 
ideologischen Kader stehen, alter, die sich mit 
Erziehung, Bildung und Informierung der So
wjetmenschen befassen.

Das Plenum des ZK der KPdSU, das aktuelle 
Fragen der ideologischen und erzieherischen 
Massenarbeit der. Partei erörterte, die achte 
Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der 
zehnten Legislaturperiode, die die internationa
le Lage und die Außenpolitik der Sowjetunion 
behandelte und das Gesetz über Arbeitskollek
tive verabschiedete, haben die wichtigsten Rich
tungen der schöpferischen Arbeit der Partei und 
des Sowjetvolkes erfaßt. Die Kommunisten, al
le Werktätigen unseres Landes haben genaue 
Orientierungspunkte für unser historisches Vor
ankommen erhalten. Jetzt steht uns eine lang
fristige, planmäßige Arbeit bevor, die darauf 
gerichtet ist, die geistige Energie des Volkes zu 
mobilisieren, seine soziale und Arbeitsaktivität 
zu fördern. . .

Eine äußerst wichtige Rolle muß in diesem 
Sinne die neue Fassung des Programms der 
KPdSU spielen, die aut Beschluß des XXVI. 
Parteitags vorbereitet wird. „Die Neufassung 
des Parteiprogramms", sagte Genosse J. W. 
Andropow auf dem Juniplenum (1983) des ZK 
der KPdSU, „muß uns allen helfen, die Kräfte 
auf die Lösung der Schlüsselaufgaben zu kon
zentrieren, vor denen die Partei und das Volk 
stehen. Wenn wir -sie erfolgreich bewältigen, 
wird das einen gewaltigen Fortschritt bei der 
Entwicklung des Landes, bei der Verbesserung 
des Lebens des Volkes bedeuten. Und dann wird 
unsere sozialistische Ordnung der ganzen 
Welt noch überzeugender ihre Überlegenheit, 
ihre Anziehungskrait vor Augen führen."

Auf die Erreichung dieser Ziele sind heute 
auch die Bemühungen der Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane, jedes Kommunisten, aller 
Werktätigen des Sowjetlandes gerichtet.

(„Prawda" vom 19. Jun»)

Irn Gebiet Koktschetaw wurde ein Gebietswettbewerb der Maschinen
melker veranstaltet. Daran beteiligten sich aktiv die besten unter den 
Besten. Sie demonstrierten hohe Meisterschaft. Als Siegerin aus dem H. 
Gebielswett bewerb ging wie irn Vorjahr Hilde Stumpf (im Bild) aus dem 
Atai-Sowchos, Rayon Tschkalowo hervor.

Foto: W.fadislaw Cholin

Pstewtotte ist 
ersprießlich

Das Kacagandacr AUerf. trür

UdSSÄ“ schenkt große-BeactriMva 
dem' Palensowchos ,.S— M. • K*Aaoâ£| 
Rayon Thähnaon. Ewrfie#et 
den Maßnahmen zur Hütetetstwngj, 
für die Werktätige« -des 
iiumwehr-erfolgreich realisiert.
den. Hhe Werftarbeiter euwrie* 
betepiHswerse„ gvneral^das VerwaM 
tongsgebände, das > KwMarhans des» 
Sowchos, das KeseeJhaas, das-Ar-* 
beifs- imkI Erhokingslapf-r , der» 
Schüter ttwd'Übergaben'die FrrtfeF-* 
kücte'

A4ijâtolk.ii -erweisen rhe- Beriete- 
ar-beiter Hilfe während der- Aus-* 
saat- und der Erntekampagne.

In diesem Jahr begannen die 
Werktätigen des Werks zum ersten
mal mit der Aussaat von Ftrtierfctjl-, 
turen für ihre Kiffswirtscbah. Da
bei" waren dein Werk d»e Suwehös- 
spezialisten behilflich.

Das Belriehskolleküv sieht em. 
daß zian werteren Au&Lieg «tet. 
Agrarproduktion die Industriebe
triebe gewichtig beitragen können. 
Datier schont es weder Kraft noch 
Mittel, um dem Patensowchos zu- 
helfen. Die Sowchosarbetter bemü
hen sich, auf die Fürsorge ihrer Pa
ten mit Vergrößerung der Agrar
produktion zu antworten. Dank 
dem gegenseitigen Beistand helfen 
die Bctriebsarbeiler und die Dori- 
werk tätigen das Lcbenstniitelprö- 
gramm des Landes erfolgreich rea
lisieren.

Wladimir TSCHIBRIKOW, 
Sekrelär des ParteibürosReiche Melkerträge

In den Farmen des Sowchos 
„Wosdwishenski" weitet sich der 
Wettbewerb um die Erzielung höch
ster Kennziffern. Die für das drijle 
Planjahr übernommenen Verpflich
tungen werden erfolgreich cingc- 
lös(. So hat man hier in fünf Mo
naten 1 130 Tonnen Milch an den 
Staat verkauft; das ist mehr als 
geplant. Irn Vergleich zur selben

Zeit des Vorjahrs sind um 149 
Tonnen Milch mehr geliefert wor
den.

Führend im Wettbewerb ist das 
Kollektiv der Abteilung Nr. 3, ge
leitet von W. Kleister. Dank gewis
senhafter Arbeit hat es den Sieg 
im Wettstreit errungen. Besonders 
zeichnen sich die .Melkerinnen 
R. Liebert und A. Radke aus, die

in fünf Monaten mehr als 1 200 
Kilogramm Milch je Kuh erhalten 
haben. Überplanmäßige Melkerträ
ge haben auch die Bestmelkerinnen 
O. Bluch und S. Schtscherbakowa 
dank hoher . Berufsmeisterschaft 
und guter Tierpflege erzielt

Im ersten Halbjahr wollen die 
Farmarbeiter 1 413 . Tonnen .Milch 
an den Staat liefern. Dieser Auf
gabe sind sie gewachsen.

Viktor LINDE
Gebiet ZeUnograd .

Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Inkraftsetzung des Gesetzes der UdSSR 
„Über die Arbeitskollektive und über 

die Erhöhung ihrer Rolle bei der Leitung der Betriebe, 
Dienststellen und Organisationen“

Im Zusammenhang mit der An
nahme des Gesetzes der UdSSR 
„Über die Arbeitskollektive und 
über die Erhöhung ihrer Rolle bei 
dor Leitung der Betriebe, Dienst
stellen und Organisationen" be
schließt der Oberste Sowjet der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken:

1. Das Gesetz der UdSSR „Über 
die Arbcitskoliektivc und über die 
Erhöhung ihrer , Rolle bei der Lei
tung der Betriebe, Dienststellen 
und Organisationen“ ab 1. August 
1983 in Kraft zu setzen.

2. Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR wird beauf
tragt, die Gesetzgebung der UdSSR 
mit dein Gesetz der UdSSR „über 
die Arbeitekollektivc und über die 
Erhöhung ihrer Rolle bei der Lei
tung der 'Betriebe,' Dienststellen 
und Organisationen" , in . Überein
stimmung zu bringen.

3. Der Ministerrat der UdSSR 
hât:'

die Beschlüsse der Regierung der 
UdSSR mit dem - genannten Gesetz 
in Übereinstimmung zu bringen;

die. Ordnung der Vorbereitung 
der Entwürfe der Gesetzgebungsak

ten, die aus dem Gesetz der UdSSR 
„Über die Arbeitskollektive und 
über die Erhöhung ihrer Rolle bei 
der Leitung der Betriebe, Dienst
stellen und Organisationen" hervor
gehen, und deren Unterbreitung 
durch die Ministerien, staatlichen 
Komitees und Ämter der UdSSR zu 
bestimmen;

die Vorschläge und Bemerkungen 
zu erörtern, die von den Deputier
ten in den Sitzungen der Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Laufe der Erörterung des Ge
setzentwurfes, hervorgebracht wur
den, und dazu entsprechende Maß
nahmen zu realisieren.

•I. Die Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken werden beauf
tragt, j|ic Gesetzgebung der Uni
onsrepubliken mit dem Gesetz der 
UdSSR'„Über die Arbeitskollektive

Vorsitzender des Präsidiums

Sekretär des Präsidiums

Moskau, Kreml, 17. Juni 1983

lind über die Erhöhung ihrer Rolle 
bei der Leitung der Betriebe. 
Dienststellen und Organisationen“ 
in Übereinstimmung zu bringen.’

5. Die Sowjets der Volksdepu
tierten, ihre Vollzugs- und Ver
waltungsorgane, die Ministerien, 
staatlichen Komitees und .Ämter, 
die Leiter der anderen staatlichen 
und gesellschaftlichen Organe sind 
verpflichtet, die während der Er
örterung des Entwurfs des Geset
zes der UdSSR „über die Arbeits
kollektive und über die Erhöhung 
ihrer Rolle bei der Leitung der Be
triebe, Dienststellen und Organisa
tionen“ eingelaufcnen Vorschläge 
und Bemerkungen der Bürger zu 
Fragen, die die Tätigkeit dieser Or
gane betreffen, zu erörtern und 
Maßnahmen zu ihrer Realisierung 
zu verwirklichen.

des Obersten Sowjets der UdSSR

J. ANDROPOW

des Obersten Sowjets der UdSSR
T. MENTESCHASCHV^ILI

Gesetz der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Über die Arbeitekollektive und über die Erhöhung ihrer Rolle
bei der Leitung der etriebe, Dienststellen und Organisationen

Das Arbeitskollektiv eines Be
triebs, einer Dienststelle, einer Or
ganisation ist die Hauptzelle der 
sozialistischen Gesellschaft und 
realisiert in Übereinstimmung-mit 
der Verfassung der UdSSR umfas
sende Vollmachten im politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Le
ben des Landes. Die Tätigkeit der 
Arbcitskoliektivc in der UdSSR 
basiert auf dem sozialistischen Ei
gentum an Produktionsmitteln und 
auf der planmäßigen Entwicklung 
der Wirtschaft. In den Arbeilskol- 

xfolgt die gemeinsarnv 
Arbéil auf der Grundlage kamerad
schaftlicher Zusammenarbeit und

gegenseitiger Hilfe, wird die Ein
heit der staatlichen, gesellschaftli
chen und persönlichen Interessen 
gewährleistet und das Prinzip der 
Verantwortlichkeit eines jeden vor 
dem Kollektiv'und des Kollektivs 
für jeden Werktätigen behauptet. 
Die Arbeitskollektive sind berufen, 
die materiellen und geistigen 
Reichtümer des Landes zu mehren, 
die vorhandenen Ressourcen ratio
nell zu nutzen, unermüdlich Sor
ge zu tragen für die Mitglieder 
des Kollektivs, für die Verbesse
rung Ihrer Arbeite-, Lebens- und 
Erholungsbedingungen.

Unter den Verhältnissen des ent

wickelten Sozialismus erhöht sich 
die Rolle der Arbeltskollektive im 
Produktions-, gesellschaftlichen und 
staatlichen Leben, erweitern sich 
die Möglichkeiten für aktive Be
teiligung der Arbeiter, Kolchos
bauern und'der Intelligenz, ah der 
Leitung der Betriebe, Dienststellen 
und Organisationen, wird die wah
re sozialistische Selbstverwaltung 
verwirklicht, die sich im Laufe 
des kommunistischen Aufbaus ent
wickelt. V

Bewußte Disziplin und hohe Or
ganisiertheit in der Tätigkeit der 
Arbeitskollektive, Initiative und Ak
tivität, massenhaftes technisches

Schaffen der Mitglieder des Kol
lektivs sind unerläßliche Vorausset
zungen für die Intensivierung der 
Produktion,. Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts, für die Steigerung der Ar
beitsproduktivität, . Hebung des 
Wohlstandes des. Sowjetvolkes, für 
die allseitige Entwicklung’ der Per
sönlichkeit.

Leitung,, darüber,, daß jeder Werk
tätige ‘Herr .und Vertreter des gan
zen. Landes in seinem Betrieb sein 
soll.' Die ‘ weitere Demokratisierung 
der. Leitung der Betriebe, Dienst
stellen und Organisationen ist un
trennbar verbünden mit Erhöhung 
der Aktivität der' in den Arbeits- 
kollektlVcn tätigen Organisationen. 
Die Erhöhung des politischen Be

wußtseins der Werktätigen, ihres 
kulturellen und beruflichen Niveaus, 
die Vervollkommnung der Lei
tung und wlrtschaftsfunrbhg schaf
fen Voraussetzungen für die Er
weiterung 'der Rechte der Arbeits
kollektive und für die Erhöhung 
ihrer Verantwortung vor der Ge
sellschaft.

Den Kurs auf die weitere. Ent
wicklung der sozialistischen Demo
kratie verfolgend, realisieren die 
Kommunistische Partei und der So
wjetstaat konsequent die Lenin
schen Bestimmungen über die Be
teiligung der Werktätigen an'der

1. Allgemeine Bestimmungen
Artikel I. Die Arbcitskoliektivc 

der Betriebe, Dienststellen und 
Organisationen

. Das Arbeitskollektiv eines Be
triebs, einer Dienststelle, einer Or

ganisatiön ist eine Vereinigung 
aller Werktätigen, die gemeinsame 
Arbeitstätigkeit im staatlichen oder 
gesellschaftlichen Betrieb, in der 
Dienststelle, Organisation, im Kol

chos oder in einer anderen genos
senschaftlichen Organisation aus
führen.

Innerhalb des einheitlichen Ar
beitskollektivs wirken entsprechend 
der Struktur des Betriebs, der 
Dienststelle und Organisation Kol
lektive der Werkhallen, Abteilun
gen, Abschnitte, Brigaden und an
derer Gliederungen.

Die Arbeitskolleklive üben unter 
Anleitung durch die Organistin
nen der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion wirtschaftliche, 
soziale und politische Funktionen

(Schluß S. 2)
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aus. gerichtet auf die allseitige Fe
stigung und Entwicklung der Ge- 
jellschaftsprdqung der UdSSR, der 
sozialistischen Lebensweise, för
dern die ' aktive Teilnahme der 
Werktätigen am Produktions-, ge
sellschaftlichen und staatlichen Le
ben, an der Leitung der Betriebe, 
Dienststellen und Organisationen.

Pflicht und Schuldigkeit des Ar
beitskollektivs sind hochproduktive 
Arbeit, strikte Durchführung der 
Parteibeschlüsse, der sowjetischen 
Gesetze und der Regierungsbc- 
schiüsse, Erfüllung der Staatsplä
ne und der Vertragspflichten, Stei
gerung der Arbeitseffektivität und 
-Qualität, Festigung der Arbeits-, 
Produktions- und Staatsdisziplin, 
ständige Sorge um die Entwick
lung der Arbeits- und gesellschafts
politischen Aktivität der Mitglie
der des Kollektivs, um ihre Er
ziehung im Sinne der moralischen 
Prinzipien der Erbauer des Kom
munismus.

Der Sowjetstaat schafft Für die 
Arbeitskollektive die nötigen Be
dingungen zur Erfüllung der ihnen 
übertragenen Aufgaben und zur 
Ausübung ihrer Vollmachten.

Artikel 2. Die Gesetzgebung über 
die Arbeitskollektive

Die Gesetzgebung über die Ar- 
beitskotlektive besteht aus dem vor
liegenden Gesetz, das die Grund
rechte und Pflichten der Arbeits
kollektive, ihre Vollmachten bei 
der Leitung der Betriebe, Dienst
stellen und Organisationen be
stimmt, sowie aus anderen Gesetz
gebungsakten der UdSSR und aus 
den Gesetzgebungsakten der Uni
onsrepubliken, die in Übereinstim
mung mit den ersteren über einzel
ne Fragen der Tätigkeit der Ar
beitskollektive verabschiedet wer
den.

Personen, die der Verletzung der 
Gesetzgebung über die Arbeits
kollektive schuldig sind, werden 
gemäß festgesetzter Ordnung zur 
Verantwortung gezogen.

Artikel 3. Die Arbeitskollcktive 
und die Organe der Staatsmacht 
und der staatlichen Leitung

Die Organe der Staatsmacht 
und der staatlichen Leitung ge
währleisten in Übereinstimmung 
mit der Verfassung der UdSSR und 
den sowjetischen Gesetzen im Rah
men ihrer Kompetenz auf der 
Grundlage des demokratischen 
Zentralismus die staatliche Lei
tung der Tätigkeit der Ärbeitskol- 
lektive.

Die Arbeitskollektive erörtern 
Fragen des staatlichen, wirtschaft
lichen, sozialen und kulturellen 
Aufbaus, die die Sowjets der 
Volksdeputierten und die ihnen 
rechenschaftspflichtigen Organe zur 
Diskussion stellen, unterbreiten den 
örtlichen Sowjets der Volksdepu
tierten Vorschläge zur komplexen 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung auf deren Territorium so
wie andere Fragen, die zur Kom
petenz der entsprechenden örtlichen 
Sowjets gehören.

Die Meinungen und Vorschläge 
der Arbcitskollektive werden von 
den Organen der Staatsmacht und 
der staatlichen Leitung bei der An
nahme von Beschlüssen über die 
Tätigkeit der Betriebe, Dienststel
len und Organisationen berücksich
tigt.

Die Sowjets der Volksdeputier
ten, deren Vollzugs- und Verwal
tungsorgane, Ministerien, staatli
chen Komitees, Behörden und 
Wirtschaftsorgane sichern Bedin
gungen für ununterbrochene und 
rhythmische Arbeit der Betriebe, 
Dienststellen, Organisationen, för
dern größtmöglich die Entwicklung 
der demokratischen Grundlagen 
der Tätigkeit der Arbeitskollektive.

Die Organe der Staatsmacht 
und der staatlichen Leitung infor
mieren die Werktätigenkollektivc 
über ihre Tätigkeit und die getrof
fenen Entscheidungen.

Artikel 4. Die Prinzipien der 
Teilnahme der ArbcitskolleKtivc an 
der Leitung der Betriebe, Dienst
stellen und Organisationen

Die Arbeitskollektive beteiligen 
sich an der Leitung der Betriebe, 
Dienststellen und Organisationen 
auf der Grundlage:

harmonischer Vereinigung der 
Interessen von Staat, Gesellschaft, 
Kollektiv und Persönlichkeit;

der Einzelleitung in Verbindung 
mit weitgehender Teilnahme der 
Werktätigen an der Leitung der 
Betriebe, Dienststellen und Organi
sationen;

der Einheit von Rechten und 
Pflichten des Arbeitskollektivs;

strikter Einhaltung der Arbeits-, 
Produklions- und Staatsdisziplin, 
der sozialistischen Gesetzlichkeit, 
des Schutzes der Rechte und legi
timen Interessen jedes Kollektiv
mitglieds;

größtmöglicher Entwicklung der 
Arbeits-, der gesellschaftspoliti
schen Aktivität und der schöpfe
rischen' Initiative der Kollektivmit
glieder, ihrer Beteiligung an der 
Ausübung der Vollmachten des Ar- 
beitskollektivs, der Schaffung der 
Bedingungen für die allseitige Ent
wicklung der Persönlichkeit;

kollektiver Erörterung und Lö
sung von Fragen der Tätigkeit der 
Betriebe, Dienststellen und Organi
sationen;

der Entwicklung von Kritik und 
Selbstkritik, der allseitigen Bewer
tung der Tätigkeit der Amtsperso
nen und anderen Mitglieder des 
Kollektivs, der Erhöhung der Ver
antwortung der. Alitglicder des 

Kollektivs für die Erfüllung der 
vor ihm stehenden Aufgaben;

der Publizität und der systema
tischen Informierung der Mitglie
der des Kollektivs über die Tätig
keit der Betriebe, Dienststellen und 
Organisationen, der Berücksichti
gung der öffentlichen Meinung.

Artikel 5. Die wichtigsten Voll
machten der Arbcitskollektivc bei 
der Erörterung und Lösung staat
licher und gesellschaftlicher Ange
legenheiten

In Übereinstimmung mit der Ge
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken;

erörtern die Arbcitskollcktivc Ge
setzentwürfe, Beschlüsse der örtli
chen Sowjets der Volksdcputicrten, 
die die Interessen der Arbeitskol- 
lektivc und andere Fragen des 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Lebens betreffen, die zur Diskussi
on gestellt werden, und unterbrei
ten dazu ihre Vorschläge;

stellen Kandidaten für die So
wjets der Volksdcputierten auf und 
entsenden Vertreter zu Wahlkom
missionen;

nehmen die Rechenschaftsberichte 
der von ihnen nominierten Dcpu-

II. Die wichtigsten Vollmachten der Arbeitskollcktive bei 
der Leitung der Betriebe, Dienststellen und Organisationen

Artikel 6. Die Vollmachten der 
Arbeitskollektivc bei der Planung 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung

Die Arbeitskollcktive:
beteiligen sich an der Erarbei

tung und Erörterung der Entwürfe 
der Perspektiv- und der laufenden 
Pläne der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung (Arbeitspläne) 
der Betriebe, Dienststellen und Or
ganisationen. Die Entwürfe besag
ter Pläne werden nach ihrer Er
örterung durch die Arbeit$kollck-- 
tive zur Bestätigung unterbreitet;

erarbeiten und übernehmen Ge- 
genplänc, wobei zusätzliche Reser
ven und Möglichkeiten in Betracht 
gezogen werden;

realisieren Alaßnahmcn zur Ge
währleistung der Erfüllung der 
Pläne und der vertragsmäßigen 
Verpflichtungen, zur Verankerung 
und Entwicklung der wirtschaftli
chen Rechnungsführung;

bestätigen Maßnahmen zur Stei
gerung der Arbeitsproduktivität, 
der Produklionseffektivität sowie 
der Qualität der ^rbeit und der 
Erzeugnisse;

nehmen Berichte der Betriebslei
tung über den Verlauf der Planer
füllung und der Erfüllung der ver
tragsmäßigen Verpflichtungen, über 
die Ursachen ihrer Korrektur, über 
die Ergebnisse der Produktions
und Wirtschaftstätigkeit entgegen 
und erteilen entsprechende Emp
fehlungen; im Notfall setzen sie 
die höherstehenden Organe davon 
in Kenntnis.

Artikel 7. Die Vollmachten der 
Arbcltskollcktive beim Abschluß 
von Kollcktivverträgcn

Die Arbcitskollcktive:
beteiligen sich an der Erarbei

tung der Kollektivverträge, erör
tern sie und fassen darüber Be
schlüsse, bevollmächtigen die Ge
werkschaftskomitees der Betriebe 
und Organisationen, diese Verträ
ge zu unterzeichnen;

realisieren Maßnahmen zur si
cheren Erfüllung der Kollektivver
träge;

nehmen Rechenschaftslegungen 
der Leitungen der Betriebe, Organi
sationen und der Gewerkschaftsko
mitees über die Erfüllung der Kol- 
lcktivverträge entgegen; werfen, 
wenn nötig, die Frage der Heran
ziehung zur Verantwortung von 
Personen auf, die ihre Pflichten ge
mäß den Kollektivverträgen nicht 
erfüllen.

Artikel 8. Die Vollmachten der 
Arbeitskollcktive bei der Sicherung 
der Unversehrtheit des sozialisti
schen Eigentums und der rationel
len Nutzung der materiellen Res
sourcen

Die Arbcitskollektive:
realisieren Maßnahmen zur Un

versehrtheit des sozialistischen Ei
gentums und zu seiner Mehrung, 
zur Bekämpfung der Mißwirtschaft 
und des nachlässigen Verhaltens 
zum Volkseigentum, zur Vorbeu
gung gegen Entwendungen staat
lichen und gesellschaftlichen Eigen
tums;

unterbreiten Vorschläge und rea
lisieren Maßnahmen, gerichtet auf 
eine volle Ermittlung und Nutzung 
innerer Reserven, auf die Gewähr
leistung einer wissenschaftlich 
fundierten Normung des rationel
len und sparsamen Verbrauchs von 
RohstolTen, Materialien, Energie 
und Brennstoffen, auf die Beseiti
gung von Verlusten und die Liqui
dierung von Ausschuß, auf den ef
fektiven Einsatz von Ausrüstungen, 
Maschinen und anderen Grund
fonds;

realisieren Maßnahmen zur ratio
nellen Nutzung des Bodens, der 
Bodenschätze, des Wassers, der 
Wälder und anderer Naturressour- 
ccn;

werfen ordnungsgemäß Fragen 
der Heranziehung zur Verantwor
tung von Arbeitern auf, die die 
Forderungen der Gesetzgebung 
über den Schutz des sozialistischen 
Eigentums und die rationelle Nut
zung materieller und finanzieller 
Ressourcen verletzt haben; die den 
Ausstoß minderwertiger und nicht 
dem Standard entsprechender Er
zeugnisse verschuldet haben.

Artikel 9. Die Vollmachten der 
Arbeitskollcktive bei der Sicherung 
der Arbeitsdisziplin 

tierten der Sowjets' der Volksdcpu
ticrten sowie die Rechenschaftsle
gungen der Vollzugskomitees der 
örtlichon Sowjets der Volksdcpu- 
tierten, ihrer Abteilungen und Ver
waltungen entgegen;

nominieren Kandidaten f ü r 
Volksrichter, wählen die Volksbcl- 
sitzer der Rayon-(Stadt-)Volksgc- 
richtc und nehmen ihre Rechen
schaftslegungen entgegen;

werfen Fragen auf in Sachen 
Abberufung von Deputierten der 
Sowjets der Volksdeputierlcn, von 
Volksrichtern, berufen Volksbeisit
zer der Rayon-(Stadt)-Volksgcrich- 
te ab, die das Vertrauen der Wäh
ler nicht gerechtfertigt haben;

wählen die Zusammensetzung 
der ständig wirkenden Produktions
beratungen, der Komitees, Gruppen 
und Posten der Volkskontrolle, der 
Kameradschaftsgerichte und ande
rer im Rahmen des Arbeiterkollek
tivs wirkenden gesellschaftlichen 
Organe und nehmen ihre Rechen
schaftslegungen entgegen;

erörtern andere Fragen des 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Lebens.

Die Arbcitskollektive:
bestätigen auf Vorschlag der Ad

ministration und des Gewerk
schaftskomitees die Betriebsordnun
gen und ergreifen Maßnahmen zu 
ihrer Einhaltung;

behandeln den Stand der Ar
beitsdisziplin und realisieren Maß
nahmen zu ihrer Festigung;

treffen Maßnahmen zur gesell
schaftlichen Stimulierung für Ar
beitserfolge, schlagen Kandidatu
ren von Werktätigen zur morali
schen und materiellen Stimulierung 
vor; äußern ihre Meinungen über 
Kandidaturen von Werktätigen für 
staatliche Auszeichnungen;

legen zusätzliche Beihilfen und 
Vergünstigungen aus den Mitteln 
fest, die gemäß der Ordnung zu 
diesen Zwecken den Neuerern und 
Schrittmachern der Produktion so
wie Personen bereitgestellt wer
den, die lange Zeit und gewissen
haft in Betrieben, Dienststellen und 
Organisationen arbeiten;

gewährleisten einen Zustand der 
Intoleranz gegenüber Verletzern 
der Arbeitsdisziplin, bekunden kol
legiale Strenge gegenüber Arbei
tern, die ihre Arbeitspflichten nach
lässig erfüllen; wenden gegen Mit
glieder des Kollektivs, die sich 
Verletzungen der Arbeitsdisziplin 
zuschulden kommen ließen, öffent
liche Maßregeln (kameradschaftli
che Zurechtweisung, Verweis) an; 
übergeben die Materialien über 
Verletzer der Arbeitsdisziplin den 
Kameradschaftsgerichten zur Be
handlung;

werfen Fragen der ordnungsge
mäßen Heranziehung der Verletzer 
der Arbeitsdisziplin zur Verantwor
tung auf, einschließlich zeitweilige 
Versetzung auf niedriger bezahlte 
Arbeit bis zur Entlassung, voller 
oder teilweiser Entzug der Treuer- 
prämic, des Zusatzurlaubs für un
unterbrochene Berufstätigkeit, Ver
gütung materiellen Schadens, der 
dem Betrieb, der Dienststelle und 
Organisation zugefügt wurde, Ver
schiebung des Termins der Woh
nungszuweisung wie auch anderer 
laut Gesetzgebung vorgesehener 
Maßregeln.

Das Arbeitskollektiv hat das 
Recht, die von ihm verhängte Ord
nungsstrafe vorfristig, vor Ablauf 
eines Jahres seit ihrer Anwendung, 
aufzuheben sowie einen Antrag 
über den vorfristigen Erlaß der 
Disziplinarstrafe oder über die 
Aufhebung anderer Ordnungsstra
fen zu stellen, die die Administra
tion wegen Verletzung der Arbeits
disziplin verhängt, wenn das Mit
glied des Kollektivs die Disziplin 
nicht noch einmal verletzt und sich 
als gewissenhafter Arbeiter bewährt 
hat.

Artikel 10. Die Vollmachten der 
Arbeitskollcktive bei der Einfüh
rung der Errungenschaften von 
Wissenschaft und Technik in die 
Produktion sowie die Entwicklung 
der schöpferischen Initiative der 
Werktätigen

Die Arbcitskollektive:
ergreifen Maßnahmen zur Be

schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, zur weit
gehenden Einführung der Errun
genschaften der Wissenschaft und 
Technik, der fortschrittlichen Tech
nologie in die Produktion sowie 
der wissenschaftlichen Arbeitsorga
nisation und Leitung;

fördern das massenhafte techni
sche Schaffen der Werktätigen so
wie das Erfindungs- und Rationali- 
sierungswesen, den Schutz der 
Rechte der Neuerer; unterstützen 
die wissenschaftlich-technischen Ge
sellschaften und Organisationen 
der Erfinder und Rationalisatoren;

ergreifen Maßnahmen zur mora
lischen Stimulierung und unterbrei
ten Vorschläge zur Förderung von 
Arbeitern, die aktiv an der Aus
arbeitung und Einführung neuer 
Technik, Technologie sowie an der 
Ausbreitung fortschrittlicher Er
fahrungen teilnehmen;

nehmen Berichte der Administra
tion über die Realisierung organi
satorisch-technischer Maßnahmen 
entgegen, die zur schöpferischen 
Initiative, zum Erfindungs- ünd 
Rationalisierungswesen beitragen, 
erteilen entsprechende Empfehlun
gen.

Artikel 11. Die, Vollmachten der 
Arbeitskollektive bei der Organisa- 

tlon, Normung und Entlohnung der 
Arbeit

Die Arbeitskollektive: 
unterbreiten und realisieren Maß

nahmen zur Einführung fortschritt
licher Formen der Organisation der 
Arbeit, die zur Steigerung ihrer 
Produktivität, zur Erfüllung der 
Pläne mit einem zahlenmäßig ge
ringeren Personal sowie zu einer 
rationelleren Nutzung der Arbeits
zeit beitragen;

beteiligen sich an der Lösung 
von Fragen über die Verwendung 
der durch Reduzierung des Perso
nalbestandes auf vorschriftmäßigem 
Wege erzielten Lohnfondseinspa
rungen für Stimulierung von Ar
beitern, deren Leistungen die gül
tigen Normen (Aufträge) tun ein 
beträchtliches übersteigen;

beteiligen sich an der Erarbei
tung von Vorschlägen, gerichtet 
auf eine weitgehende Anwendung 
technisch begründeter Formen des 
Arbeitsaufwands, und der Schaf
fung von Bedingungen zu ihrer Er
füllung;

unterbreiten Vorschläge über die 
Vervollkommnung der Arbcitsent- 
lohnung, über die Übereinstimmung 
des Arbeitslohns jedes Werktätigen 
mit dessen persönlicher Leistung 
und über die Verstärkung seiner 
Abhängigkeit von den Endresulta
ten der Arbeit des Kollektivs;

behandeln und billigen die Vor
schläge, die Prämierung der Arbei
ter zu vervollkommnen und ihnen 
andere Zahlungen und Vergünsti
gungen aus den Fonds für mate
rielle Stimulierung zuzuweisen;

üben die Kontrolle über die An
wendung der geltenden Bestimmun
gen der Arbeitsnormung und -ent- 
lohnung aus;

prüfen die Vorschläge der Kom
somolorganisationen über die Bil
dung von Komsomolzen- und Ju- 
gcndkollektiven und legen ihre 
Empfehlungen vor.

Artikel 12. Die Vollmachten der 
Arbeitskollektive bei der Förderung 
der Arbeitsaktivität der Werktäti
gen und bei der Organisation des 
sozialistischen Wettbewerbs

Die Arbcitskollcktivc:
fördern größtmöglich die Ar

beitsaktivität der Mitglieder der 
Kollektive, entwickeln den soziali
stischen Wettbewerb, die Bewegung 
um kommunistische Einstellung 
zur Arbeit;

bestätigen die Bedingungen des 
sozialistischen Wettbewerbs in Be
trieben, Dienststellen und Organi
sationen, bestimmen die Maßnah
men der moralischen und materiel
len Förderung der Sieger;

nehmen sozialistische Verpflich
tungen an und realisieren Maßnah
men zu ihrer Einlösung; werten 
den sozialistischen Wettbewerb aus 
und ermitteln dessen Sieger;

beteiligen sich an der Erarbeitung 
und Realisierung von Maßnahmen 
zur Verbreitung und Einführung 
fortschrittlicher Erfahrungen;

schließlich Verträge über den so
zialistischen Wettbewerb und die 
schöpferische Zusammenarbeit mit 
anderen Arbeitskollektiven ab;

nehmen die Mitteilungen der Ad
ministration und des Gewerk
schaftskomitees über die Realisie
rung organisatorisch-technischer 
Maßnahmen entgegen, die zur Ein
lösung sozialistischer Verpflichtun
gen beitragen, und erteilen entspre
chende Empfehlungen.

Artikel 13. Die Vollmachten der 
Arbcitskollektive bei Ausbildung, 
Qualifizierung und Einsatz der 'Ka
der

Die Arbcitskollektivc:
beteiligen sich an der Behand

lung und Lösung von Fragen der 
Ausbildung, Verteilung und des ra
tionellen Einsatzes von Kadern, 
der Gewährleistung der Stabilität 
der Kollektive, der Vervollkomm
nung der Leitungsstruktur der Be
triebe, Dienststellen und Organisa
tionen; empfehlen Mitglieder des 
Kollektivs, die sich in der Arbeit 
hervorgetan haben, zur Verleihung 
ihnen höherer Qualifikationsgrup
pen (-klassen) oder zur Beförde
rung in der Arbeit;

behandeln Fragen der Weiterbil
dung der Kader, der Qualifizierung 
der Arbeiter in neuen Berufen, der 
Entwicklung der Lehrmcisterschaft, 
der Tätigkeit der Schulen für Stu
dium fortschrittlicher Arbeitsverfah
ren;

beteiligen sich über Massenorga
nisationen gemäß der Gesetzgebung 
der UdSSR an der Lösung von 
Fragen der Einsetzung leitender 
Mitarbeiter in die Ämter in Betrie
ben, Dienststellen und Organisa
tionen; die Einsetzung dieser 5\it- 
arbeiler in die Ämter und ihre 
Amtsentbindung erfolgen unter Be
rücksichtigung der Meinung des 
Arbeitskollektivs;

behandeln unter Beteiligung der 
Komsomolorganisation Fragen der 
Bildung der arbeitenden Jugend, ih
rer beruflichen Ausbildung, ihrer 
Verankerung im Kollektiv und un
terbreiten entsprechende Vorschlä
ge, tragen zur Verbesserung der 
Arbeitserziehung und der Berufsbe
ratung der Schüler in den Paten
schulen bei;

bestätigen Kandidaturen der 
Schrittmacher der Produktion zum 
Studium an Hoch: und Fachmlttet- 
schulen unter Auszahlung \on Sti
pendien aus den Mitteln der Be
triebe und Organisationen.

Artikel 14. Die Vollmachten der 
Arbeitskollcktive bei der Verteilung 
und Nutzung der Fonds für ökono
mische Stimulierung

Die Arbcilskollcktfve:
beteiligen sich an der Lösung 

von Fragen der Nutzung der Mittel 
des Fonds für materielle Stimulie
rung, des Fonds für soziale und 

kulturelle Maßnahmen und für 
Wohnungsbau, des Fonds für Pro
dukttonsentwicklung; erörtern und 
billigen den Plan der Ausgaben die
ser Fonds und kontrollieren ihre 
Erfüllung. Die in Betrieben und Or
ganisationen gebildeten Mittel des 
Fonds für materielle Stimulierung, 
des Fonds für soziale und kulturel
le Maßnahmen und für Wohnungs
bau dürfen nicht ohne Zustimmung 
des Arbeitskollektivs eingezogen 
werden;

beteiligen sich an der Lösung 
von Fragen der ordnungsgemäßen 
Erweisung materieller Hilfe für Ar
beiter beim individuellen und ge
nossenschaftlichen Wohnungsbau 
sowie bei der Verbesserung der 
Wohnverhältnisse oder der An
schaffung einer Hauswirtschaft aus 
den Mitteln des Fonds für materiel
le Stimulierung und des Fonds für 
soziale und kulturelle Maßnahmen 
sowie für Wohnungsbau und ande
rer Fonds (Mittel), die für besag
te Zwecke bestimmt sind; bestätigen 
Kandidaturen der Arbeiter, denen die 
besagte materielle Hilfe erwiesen 
werden kann.

Artikel 15. Die Vollmachten der 
Arbeitskollcktrve bei der Verbesse
rung der Bedingungen der Arbeit 
mid deren Schatzes

Die Arbeitskollekfive;
behandeln und billigen die Kom- 

plexplänc der Verbesserung der Be
dingungen der Arbeit und deren 
Schutzes sowie der allgemeinhygie- 
nischen Maßnahmen und kontrollie
ren die Erfüllung dieser Pläne;

unterbreiten Vorschläge zur tech
nischen Umrüstung, zur Mechani
sierung und Automatisierung, zur 
Verbesserung der Produktionsorga
nisation und -kultur, zur Verringe
rung der manuellen, wenig qualifi
zierten und schweren körperlichen 
Arbeit; beteiligen sich aktiv an 
deren Realisierung;

erarbeiten und realisieren Maß
nahmen zur Verbesserung der Ar
beits- und Lebensbedingungen der 
berufstätigen Frau, zur Verstärkung 
des Schutzes von Mutter und Kind;

kontrollieren die Nutzung der für 
den Arbeitsschutz bewilligten Mit
tel sowie die Einhaltung der Ar
beitsschutzvorschriften und- anwei- 
sungen in Betrieben, Dienststellen 
und Organisationen durch alle 
Werktätigen;

besprechen Fragen der Nutzung 
von Mitteln der Sozialversicherung 
und unterbreiten darüber entspre
chende Vorschläge;

machen Vorschläge über Maß
nahmen zur Verbesserung des Um
weltschutzes und beteiligen sich an 
ihrer Realisierung;

werfen Fragen der Heranziehung 
von Personen zur Verantwortung 
auf, die die Arbeitsschutzvorschrif
ten oder das Gesetz über Umwelt
schutz verletzt haben:

Artikel 16. Die Vollmachten der 
Arbeitskollektive bei der Verbesse
rung der sozialen, kulturellen, Le
bens- und Wohnverhältnisse der 
Werktätigen

Die Arbeitskollektive:
erörtern und billigen die Pläne 

der sozialen und kulturellen Maß
nahmen und des Wohnungsbaus 
und nehmen Rechenschaften über 
deren Erfüllung entgegen;

beteiligen sich an der Lösung von 
Fragen, verbunden mit der Erfas
sung von Personen, die einer Ver
besserung der Wohnverhältnisse be
dürfen und erteilen entsprechende 
Empfehlungen; gewährleisten die 
Kontrolle und Offenkundigkeit bei 
der Zuweisung von Wohnungen;

fassen Beschlüsse über den Bau 
von Wohnungen, Kindervorschulan
stalten imd anderer kultureller und 
sozialer Einrichtungen aus den Mit
teln des Fonds für soziale und 
kulturelle Maßnahmen und für 
Wohnungsbau, des Fonds für Mas
senbedarfsgüter und anderer dazu 
bestimmter Fonds der Betriebe. 
Dienststellen und Organisationen. 
Die Wohnfläche in den Häusern, 
die aus diesen Fonds* gebaut sind, 
darf nicht an andere Organisatio
nen übergeben bzw. zu anderen 
Zwecken ohne Zustimmung des Ar
beitskollektivs benutzt werden;

unterbreiten Vorschläge über die 
Organisation von Genossenschaften 
für Wohnungsbau;

besprechen den Stand der kom
munalen, Dicnstleistungs- und me
dizinischen Betreuung, des Han
dels, der Gemeinschaftsverpflegung 
sowie die Arbeit des Verkehrs und 
unterbreiten dazu entsprechende 
Vorschläge;

üben gesellschaftliche Kontrolle 
über die Arbeit der Betriebe und 
Organisationen des Dienstleistungs
bereichs, der Heil- und prophylakti
schen Anstalten aus;

beteiligen sich an der Lösung 
von Fragen, verbunden mit der 
Gründung und Tätigkeit der Neben
wirtschaften von Betrieben und Or
ganisationen, mit der Entwicklung 
des kollektiven Garten -und Ge
müsebaus, der persönlichen Haus
wirtschaften;

beteiligen sich an der Lösung 
von Fragen der Freizeitgestaltung 
der Mitglieder des Kollektivs und 
ihrer Familien sowie der Entwick
lung von Körperkultur und Sport; 
' prüfen den Stand der Sport- und 

wehrpolitischen Erziehungsarbeit, 
der Tätigkeit der Gesundungs-, 
Kinder-, Kultur- und Aufklärungs
anstalten, die dio Mitglieder des 
Kollektivs und ihre Familien be
treuen, und bringen entsprechende 
Vorschläge ein;

tragen Sorge für die Invaliden 
des Großen Vaterländischen Krie
ges und für Rentner, die früher 
Mitglieder der Arbeitskollektive wa
ren, fördern deren aktive Teilnah

me an der gesellschaftlichen Arbeit, 
an der Erziehung der Jugend an 
den Revolutions-, Kampf- und Ar
beitstraditionen des Sowjetvolkes.

Artikel 17. Die Vollmachten der 
Arbeitskollcktivc bei der Organisa
tion der Arbeit zur kommunistischen 
Erziehung

Die Arb^Itskollcktive:
realisieren Maßnahmen zur kom

plexen ideologisch-politischen, mora
lischen, Arbeits- und Rcchtserzie- 
hiing der Mitglieder des Kollektivs, 
zur Sicherung eines gesunden mo
ralisch-psychologischen Klimas im 
Kollektiv, zur Entwicklung bei den 
Werktätigen des Gefühls des Stol
zes auf die Zugehörigkeit zu sei
nem Kollektiv, zur Einführung und 
Entwicklung sowjetischer Traditio
nen und Bräuche;

beteiligen sich an der politischen 
Erziehungs-, der Kultur- und Auf
klärungsarbeit unter der Bevölke
rung. an der Schaffung von Ver
hältnissen, die zur Festigung der 
Familie und besseren Erziehung 
der Kinder, zur Durchsetzung der 
Normen der kommunistischen Mo- 
ral im Alltag beitragen;

billigen Pläne von Kultur- und 
Bildungsmaßnahmen;

treffen Maßnahmen zur Erziehung 
der Mitglieder des Kollektivs im 
Geiste des sowjetischen Patriotis
mus, des sozialistischen Internatio
nalismus, der Befolgung der Geset
ze und Achtung der Regeln des so
zialistischen Gemeinschaftslebens, 
des schonenden Verhaltens zum 
Volksgut, der Unduldsamkeit ge
genüber Trunksucht, Rowdytum

III. Ausübung der Vollmachten der Arbeitskollektive bei 
der Leitung der Betriebe, Dienststellen und Organisationen

Artikel 19. Die Formen der Aus
übung der Vollmachten der Ar- 
bcitskollcktive bei der Leitung der 
Betriebe, Dienststellen und Organi
sationen

Die Vollmachten der Arbeitskol
lektive werden unmittelbar von den 
Vollversammlungen (Konferenzen) 
der Arbeitskollektive der Betriebe, 
Dienststellen und Organisationen 
ausgeübt.

In der Periode zwischen den Ver
sammlungen werden die Vollmach
ten der Arbeitskollektive ausge
übt:

von der Administration gemein
sam mit den Wahlorganen der Par
tei-, Gewerkschafts- und Komso
molorganisationen;

von den Gewerkschafts- und an
deren gesellschaftlichen Organisa
tionen. die in den Arbeitskollekti
ven tätig sind, gemäß ihren Sta
tuten und sowjetischen Gesetzen;

von der Administration der Be
triebe, Dienststellen und Organi
sationen gemäß ihren Vollmachten 
oder im Auftrag der Arbeitskollekti. 
ve.

Die Administration und das Ge
werkschaftskomitee informieren die 
Mitglieder des Arbeitskollektivs 
über ihre Tätigkeit zur Verwirk
lichung der Vollmachten des Ar
beitskollektivs in der Zeit zwischen 
den Vollversammlungen.

Artikel 20. Die Vollversammlun
gen (Konferenzen) der Arbeitskol
lektivc

Die Vollversammlungen (Konfe
renzen) der Arbeitskollektive, 
Dienststellen und Organisationen 
behandeln die wichtigsten Fragen 
des Lebens und der Tätigkeit der 
Arbeitskollektive. Die Versammlun
gen (Konferenzen) der Arbeitskol
lektive der Betriebe, Dienststellen 
und Organisationen können auch in 
Werkhallen. Abteilungen, Abschnit
ten, Brigaden und anderen Einhei
ten abgehalten werden.

Die Konferenzen der Arbeitskol
lektive werden in Betrieben, Dienst
stellen und Organisationen abgchal- 
ten, wo die Einberufung von Ver
sammlungen wegen mehrerer 
Schichten oder territorialer Isoliert, 
heit der Werkhallen, Abteilungen, 
Abschnitte und anderer Strukturein
heiten erschwert ist. Die Delegier
ten zur Konferenz werden je nach 
der Norm und in der vom Arbeits
kollektiv festgelegten Ordnung ge
wählt.

Den Versammlungen (Konferen
zen) der Arbeitskollektive werden 
die Fragen auf Initiative der Par
tei-, Gewerkschafts- und anderen 
gesellschaftlichen Organisationen, 
der Administration, der Organe für 
Volkskontrollc, der ständig wirken
den Produktionsberatungen, einzel-

IV. Der Geltungsbereich dieses Gesetzes und die Beson
derheiten seiner Anwendung

Arlikpl 22. Der Geltungsbereich 
dieses Gesetzes

Der Geltungsbereich dieses Ge
setzes erstreckt sich auf die Arbeits
kollcktivc aller Betriebe, Dienststel
len und Organisationen sowie auf 
die Kollektive ihrer Produktions
hallen. Abteilungen und anderer 
Abschnitte im Rahmen ihrer Kom
petenz.

In den Arbeitskollektiven der 
Kolchose, anderer geno s s e n- 
schaftlicher und gesellschaftlicher 
Organisationen wird dieses Ge
setz unter Berücksichtigung der ent
sprechenden Statute und Bestim- 
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Habgier und anderen Antipoden 
der kommunistischen Moral;

beteiligen sich an der Arbeit zur 
Vorbeugung gegen Rechtsverletzun
gen, realisieren Maßnahmen zur 
-Umerziehung von Personen, die 
Rechtsverletzungen begangen ha
ben.

Artikel 18. Die Grundvollmach- 
ten des Kollektivs der Produktions
brigade

Die Vollmachten des Kollektivs 
der Produktionsbrigade — des 
Grundclements des Arbeitskollektivs 
des Betriebs bzw. der Organisation 
werden in Übereinstimmung mit 
dem vorliegenden Gesetz durch die 
Bestimmungen über die Brigaden 
festgelegt, die in der vom Minister
rat der UdSSR bestätigten Ordnung 
festgelegt werden.

Das Kollektiv der produktionsbri- 
gadc:

beteiligt sich direkt oder über 
den Brigaderat an der Lösung der 
Fragen der Komplettierung der 
Brigade, der Planung und Organi
sation ihrer Arbeit, der Entlohnung 
und Stimulierung der Arbeit, der 
Erhöhung der Qualifikation der Ar
beiter, der Erziehung der Brigade
mitglieder und ihrer Heranziehung 
zur Verantwortung wegen Diszi
plinverletzung;

gibt der Administration ihre Zu
stimmung zur Ernennung eines Bri
gadiers und hat das Recht, von der 
Administration zu fordern, ihn von 
den Pflichten des Brigadiers zu ent
binden, wenn er das Vertrauen des 
Kollektivs nicht gerechtfertigt hat;

wählt ihr gesellschaftliches Or
gan — den Brigaderat.

ner Mitglieder der Kollektive sowie 
auf gemeinsame Initiative der 
Administration und der gesell
schaftlichen Organisationen einbe
rufen.

Die Versammlungen (Konferen
zen) der Arbeitskollektive der Be
triebe, Dienststellen und Organi
sationen werden je nach Bedarf, 
doch nicht seltener als zweimal im 
Jahr, durchgeführt.

Die Versammlung wird für kom
petent anerkannt, wenn an ihr mehr 
als die Hälfte der gesamten Mit- 
glicderzahl des Kollektivs, und die 
Konferenz — wenn an ihr nicht we
niger als zwei Drittel der Delegier
ten teilnehmen.

Artikel 21. Die Beschlüsse der 
Versammlungen (Konferenzen) der 
Arbeitskollektive

Die Beschlüsse der Vollversamm
lung (Konferenz) des Arbeitskollek
tivs werden bei offener Abstim
mung durch Stimmenmehrheit der 
Mitglieder des Kollektivs gefaßt, 
die auf der Versammlung (Konfe
renz) anwesend sind. Bei der 
Durchführung der Versammlung 
des Arbeitskollektivs in Produkti
onsabteilungen und anderen Ein
heiten des Betriebs, der Dienststel
le, der Organisation gilt der Be
schluß für gefaßt, wenn die Mehr
heit der Mitglieder des Arbeits
kollektivs, die den Versammlungen 
beiwohnten, dafür gestimmt haben. 
Die Beschlüsse werden allen Mit
gliedern des Kollektivs zur Kennt
nis gebracht.

Die Beschlüsse der Versammlung 
(Konferenz) des Arbeitskollektivs, 
gefaßt in Übereinstimmung mit 
seinen Vollmachten und der gelten
den Gesetzgebung, sind obligato
risch für alle Mitglieder des Kol
lektivs, für die Administration des 
Betriebs, der Dienststelle oder der 
Organisation.

Die Kontrolle der Durchführung 
der Beschlüsse der Versammlung 
(Konferenz) des Arbeitskollektivs 
wird vom Gewerkschaftskomitee so
wie von der Administration des 
Betriebs, der Dienststelle oder der 
Organisation in Übereinstimmung 
mit ihren Vollmachten oder im Auf
trag der Versammlung (Konferenz) 
verwirklicht, die das Arbeitskollek
tiv über die Erfüllung der Be
schlüsse informieren.

Die Vorschläge und Empfehlun
gen der Arbeitskollektive sind im 
Laufe eines Monats von der Admi
nistration, den Gewerkschafts- und 
anderen gesellschaftlichen Orga
nen, und im Notfall auch von 
den zuständigen staatlichen und ge
sellschaftlichen Organisationen zu 
erörtern. Die Administration, die be
sagten Organisationen und Organe 
setzen das Arbeitskollektiv über 
die Ergebnisse der Erörterung der 
Vorschläge und Empfehlungen in 
Kenntnis.

mungen angewandt, die deren Tä
tigkeit regeln.

Artikel 23. Die Besonderheiten 
der Anwendung dieses Gesetzes.

Die Besonderheiten der Anwen
dung der Bestimmungen dieses 
Gesetzes in einzelnen Zweigen der 
Volkswirtschaft und in den Be
reichen des staatlichen und gesell
schaftlichen Lebens werden je nach 
ihrer Spezifik durch Gesetzge 
bungsakte der UdSSR, durch Be
schlüsse des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften fest gelegt.
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Schnttc der sozialistischen Integration

Zur Ergründung der Geheimnisse des
Ober die qomeinsamen Arbeiten von Wissenschaftlern der sozialisti

schen Brudervölker bei der Erforschung des Ozeans und der rationellen 
Nutzung seiner Ressourcen borichtet dem APN-Korrespondenten Boris 
RJABOW der stellvertretende • Direktor des Instituts für Ozeanograpnio 
der AdW der UdSSR, Doktor der geographischen Wissenschaften Andrej 
AXJONOW.

Der Ozean gehört heute zur 
Sphäre der aktiven wissenschaftli
chen Tätigkeit des Menschen. Der 
wachsende Bedarf an Lebensmitteln 
und AAineralrohsloffcn nötigt uns, 
den Blick immer öfter auf die Res
sourcen des Meeres zu richten. Vor
erst müssen seine Geheimnisse und 
Gesetzmäßigkeiten erforscht wer
den. Zu diesem Zweck schlossen 
Bulgarien, die DDR, Kuba. Polen, 
Rumänien und die Sowjetunion 
1971 einen Vertrag über die Zusam
menarbeit auf diesem Gebiet. 
Gleichzeitig statuierte sich auf der 
Basis des Instituts für Ozeanogra
phie bei der AdW der UdSSR die 
Koordinationszentrale der Mitglie
dsstaaten des RGW.

In den 12 Jahren seit der Unter
zeichnung dos Vertrags konnte so 
manches erreicht werden. Doch das 
Wichtigste ist wohl die Schaffung 
eines einigen, tatkräftigen interna
tionalen Kollektivs von Wissen
schaftlern, die nach einem gemein
samen Programm arbeiten. Der Ozc
an ist unermeßlich, die sich dort 
abspielcndcn Prozesse sind äußerst 
kompliziert. Daher können sic mög
lichst effektiv erforscht werden, 
wenn alle Kräfte und Mittel verei
nigt sind. Ein beredtes Beispiel da
für ist allein schon die Tatsache, 
daß, wie unsere Praktik zeigt, wis
senschaftliche Resultate bei der Er
forschung der Weltmeere 4—5m al 
schneller erzielt werden können, 
wenn gemeinschaftlich, in Überein
stimmung, gearbeitet wird.

Womit begann die praktische Zu
sammenarbeit der Ozeanographen 
sozialistischer Länder7

Wir begannen mit Forschungsar
beiten äuf der Ostsee, auf der Ba
sis des Hochseeobservatoriums der 
Leipziger Universität. Im Laufe 
des Experiments erforschten Spe
zialisten aus der VR Bulgarien,

der DDR. der Polnischen Volksre
publik und der UdSSR die Wechsel
wirkungen zwischen Meer und At
mosphäre der küstennahen Zone. 
Sic unifizierten die technischen Mit
tel und wissenschaftlichen Metho
den. Das nächste Experiment fand 
auf dem Schwarzen Meer statt. Die 
Forschungsarbeiten wurden in Bul
garien durchgcführl. wo eine spe
zielle Estakade weil ins Meer hin
ein errichtet worden ist.

Bei diesem Experiment wurden 
wichtige Daten gesammelt, die 
kennzeichnend sind für die Periode 
der Stürme. Letztere tragen zur 
Durchführung von Berechnungen 
bei, die dringend notwendig sind, 
um die hydrotechnischen Anlagen 
und Einrichtungen der Kurorte vor 
den Naturgewaltcn zu schützen, um 
Gefahren abzuwenden. die sogar 
das Leben von Bewohnern und Ar
beitern der Küste bedrohen kön
nen. Vor dem Abschluß stellt Tn der 
VR Bulgarien die Errichtung einer 
neuen, noch größeren Estakade. 
Auch diese wird unserer internatio
nalen Arbeitsgruppe zur Verfügung 
gestellt.

Können Sie ein konkretes Bei
spiel für die ökonomische Effektivi
tät dieser Zusammenarbeit anfüh
ren? Was für Nutzen bringt sie der 
Volkswirtschaft?

Wollen wir uns die Forschungs
arbeiten näher anschcn, die an der 
in Gdansk befindlichen Basis des 
Instituts für Wasscrbatianlagcn bei 
der Polnischen AdW vorgenommen 
wurden. Hier untersuchten die 
Wissenschaftler der VR Bulgarien, 
der DDR, der Polnischen Volksre
publik und der UdSSR eine der 
kompliziertesten Naturerscheinun
gen — das Wandern der Sand
massen in der Zone des Wellen
ganges. Wie, warum, nach welchen 
Gesetzmäßigkeiten erfolgt die Be
wegung? Eine richtige Lösung die
ser Fragen gewährleistet in Zu

kunft ein normales Funktionieren 
der Küstcnanlagen.

Dia Ergebnisse der Forschungs
arbeiten wurden den bulgarischen 
Institutionen übermittelt, die sich 
mit dem Projektieren von Objekten 
in der Zone der Sandbewegungen 
befassen. Der Nutzen dieser Emp
fehlungen macht sich in Bulgarien 
bereits durch Einsparung beträcht
licher Mittel bemerkbar.

Was für biologische Möglichkei
ten bietet der Ozcan, und was un
ternehmen die sozialistischen Län
der zu deren Erforschung?

Um die biologischen Ressourcen 
zum Wohle der Menschheit zu nut
zen, müssen wir zuerst die Gesetze, 
nach denen sich das Leben im 
Ozean entwickelt. kennenlernen, 
müssen in der Lage sein, auf diese 
einzuwirken. Es ist unbedingt not
wendig. von der Sammel- und 
Fischfangmethode zur Aufzucht und 
zum Anbau von Meercserzeugnissen 
übcrziigvhcn. In den Küstengewäs
sern werden in Seefarmen bereits 
Austerti. Mies- und Kammuscheln 
gezüchtet. Was aber die Weiten der 
Hoclisec anbetrifft, so muß die 
künstliche Hebung der biologischen 
Produktivität, allem Anschein nach, 
mit einer Steigerung der Erträge 
von Plankton ein geleitet werden — 
dem ersten Glied der Ernährungs
kette des Meeres. Dieses kann 
durch die gleichen Methoden er
reicht werden wie auf dem Festland 
— mittels spezieller „Düngemittel".

Zum internationalen Versuchs- 
aquatorium für Erforschung der bio
logischen Prozesse des Meeres wur
de ein Abschnitt der Schwarzmccr- 
küste nahe der bulgarischen Stadt 
Sosopol auserkoren. Unter anderem 
beobachten die Chemiker und Biolo
gen der Bruderländer aufmerksam, 
welche Umwcltelemcnte für die Un- 
terseefauna und -flora des entspre
chenden Aquatoriums schädlich 
oder nützlich sind. (

In diesem Jahr erstrecken sich un
sere gemeinsamen Arbeiten auf Ge
biete außerhalb des Schwarzen 
Meeres. Auf dem sowjetischen 
Schiff „Ritt" erforschen Wisscn-

schattier der VR. .Bulgarien, Kubas 
und der UdSSR die biologischen 
Ressourcen im Küstengebiet Kubas 
mit Zuhilfenahme des bewohnbaren 
Untcrsccapparats „Argus" und ver
schiedenartiger Unterwassersyste
me, die vom Bord des Schiffestfern- 
gelenkt werden.

Wie steht es mit den Minerjilres- 
sourcen des Meeres? Was für ge
meinsame Anstrengungen gibt es 
in dieser Richtung?

Gcradc jetzt werden intensiv die 
technologischen Möglichkeiten er
wogen, im Meereswasscr aufgelöste 
Stoffe zu gewinnen, — von gewöhn
lichem Kochsalz bis zum Uran. In 
der Perspektive könnte das Meer 
zum Lieferanten von Süßwasser 
werden, das für Industrie- und 
Landwirtschaftszwecke benutz t 
werden kann. Allerdings ist das ei
ne herkulische Aufgabe, dafür aber 
eine vielverheißende. An ihre Lö
sung haben sich gegenwärtig Wis
senschaftler aus dem Institut für 
Ozeanographie (UdSSR) und dem 
Institut für Chemie-Technologie in 
Burgas (Bulgarien) gemacht.

Erforderlich ist eine Erforschung 
und Präzisierung der quantitativen 
und qualitativen Charakteristik der 
mineralischen Ressourcen des Mee
resgrundes.

Zu diesem Zweck erweitern die 
Spezialisten aus der VR Bulgarien, 
der DDR, der VR Polen, der SR 
Rumänien und der UdSSR ihre 
Kenntnisse in der geologischen Ge
schichte der Ostsee und des Schwar
zen Meers, was sie als eine Stufe 
zur genaueren Prognostizierung 
neuer Lagerstätten von Bodenschät
zen betrachten. Die vorläufige Bi
lanz der Forschungen wurde auf 
einem internationalen Symposium 
gezogen, das unlängst in Kiew 
stattfand.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
der Ozean der Menschheit noch so 
manche Entdeckung beschert. Dazu 
werden wissenschaftliche Expedi
tionen ausgerüstet. Die Ozeanfor
scher stechen in See.

Je höher die Protestwellen ge
gen die gefährlichen Pläne Wa
shingtons schlagen, die auf Ver
wandlung des westlichen Teil» des 
europäischen Kontinents in eine 
nukleare Geisel der USA gerichtet 
sind, desto aktiver versuchen ge
wisse Kreise im Westen, mit Hilfe 
propagandistischer Tricks das ag
gressive Wesen der amerikanischen 
Politik zu tarnen und anderen ih
re militaristische Ausrichtung zu
zuschreiben. Ein weiterer Beweis 
dafür ist ein von der Zeitung „Gaz- 
zetta del Mczzogiorno" veröffent
lichter langer Artikel des italieni
schen Außenministers Emilio Co
lombo, in dem er sich zu der Be
hauptung versteigert, daß die So
wjetunion die Schuld für die „Ent
spannungskrise" trifft.

In seinem Bemühen, etwas zu 
belegen, was nicht belegt werden 
kann, macht Herr Colombo eine 
Rückschau in die 70er Jahre, eine 
Rückschau, die mehr an eine wag
halsige Eskapade erinnert, bei der 
der Verfasser, außerstande, die ei
gene Phantasie zu zähmen, in 
Richtung des im voraus bestimm
ten Zieles reitet, ohne die allgemein 
bekannten Tatsachen bemerken zu 
wollen. Ist es doch bekannt, daß 
es gerade Washington war, das 
nach der Machtübernahme durch 
die derzeitige Administration das 
begonnen hat, all das Positive zu 
zerstören, was in Europa und au
ßerhalb dieses Kontinents in den 
Jahren der Entspannung aufgebaut 
worden war. Ist doch ferner be
kannt, daß cs gerade die „Reagan- 
Mannschaft" war, die im Bestre
ben, das annähernde Kräftegleich
gewicht in Europa und in der Welt 
um jeden Preis zu zerstören, Kurs 
auf hemmungsloses Wettrüsten, vor 
allem bei Kernwaffen, sowie auf 
Aufstellung immer neuer militari
stischer Programme nahm, deren 
Verwirklichung viele Milliarden 
Dollar kostet. Ferner ist auch die 
Tatsache kein Geheimnis, daß sich

In wenigen Zeilen

Kommentar
die Sowjetunion gerade durch-eine 
stürmische Anhäufung der vorge
schobenen nuklearen Mittel der 
USA veranlaßt sah, Gegenmaßnah
men zu treffen, um die eigene Si
cherheit zu gewährleisten.

Doch was kümmert all das den 
italienischen Minister. Hat er doch 
seinen „historischen Exkurs" nur 
zu dem Zweck unternommen, bis 
zum Überdruß strapazierte Postu- 
Jate der Washingtoner Propaganda 
nachziibeten und ein weiteres Mal 
zu erklären, die Verteidigungsmaß
nahmen der UdSSR seien es gewe
sen, aus denen Ende der 70er Jah
re eine „Bedrohung" für den 
ston erwachsen sei...

Weiter wird es noch bunter, 
nister Colombo Beschränkt 
nicht auf die Behauptung, 
UdSSR wolle „sich ein Raketenmo- 
nopol in Europa sichern". Um den 
Inhalt der prinzipienfesten Frie
denspolitik der Sowjetunion zu 
entstellen, schreckt er den Leser 
mit „unvorhersehbaren Folgen“ des 
Vorgehens der UdSSR. Er ergeht 
sich in allerlei Erfindungen zum 
Thema „Afghanistan-Frage" und 
„Polen-Problem".

Er läßt sich soweit liinreißen. 
daß er sogar versucht, die Polen 
zu belehren, welche Politik sic zu 
verfolgen haben, wobei er offen
sichtlich vergaß, daß Polen ein soii- 
veräncr sozialistischer Staat ist, 
das um Ratschläge aus Rom nicht 
bittet und sie überhaupt nicht be
nötigt. Abschließend kommt dann 
eine Passage, um deretwegen ei
gentlich das Opus denn auch zu- 
standegebracht wurde: Die USA 
und die NATO müssen das „Gleich
gewicht der Kräfte“ wiederherstellen. 
was eigentlich heißt, daß sie nicht 
auf Herbeiführung von Vereinba
rungen, sondern auf Stärke setzen 
und auf dem westeuropäischen Bo- 

'den, darunter in Italien, stationie
ren müssen, die gegen die UdSSR

We-

Mi- 
sich 
die

Damit sich 
die italienische Öffentlichkeit 
diese militaristische Aktion

gerichtet sein selten, 
aber 
über _ ___
nicht aMzu sehr aufregtt beteuert 
Herr 
rung, dér Raketen durchaus nicht 
„zur‘Einstellung der Verhandlun
gen" zu führen braucht.

Liest man dieses Opus, so drängt 
sich einem die Frage auf: Was in 
aller Welt Ist denn das? Ist das 
wirklich ein Artikel des italieni
schen Ministers oder kam die Un
terschrift Signore Colombos nur 
durch ein Versehen unter eine wei
tere Sprecher-,.Erklärung" des 
USA-Außenministeriums? Denn 
doch dort in Washington, wo Euro
pa nur als Brückenkopf für künfti
ge „präventive", „begrenzte" und 
sonstige todbringende NuWearduel- 
le betrachtet wird, ist cs ja so üb
lich, derart Dummdreist schwarz 
für weiß atiszugeben und Leicht
gläubigen weiszumachen, die ame
rikanischen Aggressionspläne dien
ten nicht der Aggression, sondern 
der Verteidigung. Dort in Washing
ton ist es üblich, die eindeutig er
logene These zu kolportieren, die 
Stationierung amerikanischer Ra
keten würde nachgerade die Gen
fer Verhandlungen „erleichtern“, 
obwohl es mehr als offenkundig ist, 
daß ein solches Vorgehen, das die 
strategische Situation grundlegend 
verändert, lediglich dazu geeignet 
ist, die Grundlage der Verhandlun
gen zu untergraben.

„Italien hat ein vitales Interesse 
an der Entspannung", erklärt Emi
lio Colombo. Dem ist zweifellos so, 
wenn mit „Italien“ die nüchtern 
denkenden italienischen Politiker, 
die italienische Öffentlichkeit und 
das italienische Volk gemeint sind. 
Jene Kreise aber, deren Standpunkt 
im Artikel des Ministers zum Aus
druck »gebracht wurde, gehen indes 
in genau entgegengesetzte Rich
tung.

Colombo, daß die Stationic-

Jori KORNILOW

Smog, Transport

Die Köpenicker
Blutwoche

Der Mordfeldzug der Hitlerbanden gegen Berliner 
Antifaschisten

Am 30. Januar 1933 wurde der 
Faschist Adolf Hitler - Reichskanzler 
in Deutschland. Als Führer der so
genannten „Nationalsozialistischen 
Â r b e it e rparlei Deutschlands" 
(NSDAP) hatten ihn die extrem
sten imperialistischen Kreise des 
deutschen Monopolkapitals in den 
Sattel gehoben. Mit der Machtergrei
fung durch die Nazipartei erfolgte 
ein hemmungsloser Terror gegen al
le fortschrittlichen Kräfte in 
Deutschland. Die ersten Schritte der 
Hitlerdiktatur konzenlriert<|n sich 
darauf, im Interesse des deutschen 
Rüstungskapitals, der Junker und 
Militaristen die Kraft der deut
schen Arbeiterklasse und ihrer Ver
bündeten zu brechen und insbeson
dere die standhafte Kommunisti
sche Partei Deutschlands zu ver
nichten. Gegen Kommunisten und 
Sozialdemokraten, demokratische 
Christen und Liberale, gegen Anti
faschisten aus allen Schichten be
gann der systematische Mordfeld
zug.

Ein besonders grausames Kapitel 
des faschistischen Mordterrors 
schrieben die Sturmabteilungen der 
NSDAP (SA) während der Köpe
nicker Blutwoche in Berlin. Am 21. 
Juni 1933 — vor 50 Jahren also — 
drangen bewaffnete SA-Banditcn in 
Berlin-Köpenick in die Wohnungen 
bekannter Funktionäre und Mitglie
der der Kommunistischen und der 
Sozialdemokratischen Partei, der 
Gewerkschaften und anderer Antifa
schisten ein. Die SA-Trupps waren 
mit Pistolen, Gummiknüppeln und 
anderen Hieb- und Stichwaffen aus
gerüstet, Um einen Vorwand zur 
Festnahme der Antifaschisten zu 
haben, durchsuchten sie die Woh
nungen und Häuser, durchwühlten 
und verwüsteten die Einrichtungen 
und terrorisierten ihre Bewohner.
Die faschistischen Rollkommandos

raubten und vernichteten persönli
ches Eigentum, insbesondere 
eher, Fahnen und Bilder von 
rern der Arbeiterbewegung.

Während dieser Köpenicker 
woche wurden 500 Menschen 
haftet, grausam mißhandelt und ge
foltert. Die Tatorte dieser furchtba
ren Ereignisse, Stätten des Grauens 
und der Tyrannei, waren vier be
rüchtigte SÄ-Lokalc und das Amts
gerichtsgefängnis in Köpenick. Um 
die Schreie der Gepeinigten zu un
terdrücken, preßten die Schergen 
den Kopf des Gefolterten auf 
Strohsäckc; waren die Schmerzens
schreie dennoch draußen zu hören, 
so ließen die Folterknechte Motoren 
laufen. Einige der ermordeten Op
fer wurden in Säcke genäht und, 
mit Steinen beschwert, in das Fluß
bett) der Dahme geworfen.

Im Verlaufe dieser Woche wur
den 91 Antifaschisten auf grausam
ste Weise ums Leben gebracht; un
ter ihnen der Kommunist Erich Ja- 
nitzki, der Demokrat Georg Eppen- 
stein (parteilos), der Gcwerk- 
schaftssekrelär Paul von Essen 
(Sozialdemokratische Partei Deutsch
lands, SPD), der Krcisleiter des 
Reichsbanners der SPD, Richard 
Assmann, der Funktionär des Jung
banners. Anton Schmaus (SPD), 
der sozialdemokratische Reichstags
abgeordnete Johannes Stelling, der 
Funktionär des Roten Frontkämp
ferbundes Josef Spitzer (KPD) so
wie zahlreiche Jungsozialislen und 
Jungkommunisten.

So wie in Berlin-Köpenick terro
risierten die SA-Banditen die fort
schrittlichen
Deutschland. Viele der besten Söh
ne der deutschen Arbeiterklasse 
wurden bestialisch ermordet. Ihr 
Andenken wird heule in der DDR 
hoch in Ehren gehalten.

(Panorama DDR)

Bü- 
Füh-

Blul- 
ver-

Kräfte in ganz

Unser Bild: An die faschistischen Greueltaten in der blutigen Juniwo- 
ehe in Berlin-Köpenick erinnert ein Mahnmal auf dem Platz des 23. Ap
ril. Der Obelisk, aus dem sieghaft eine Faust wächst, wurde den 91 Op
fer r. gewidmet, die im Juni 1933 von den Faschisten ermordet wurden. 
Viele Straßcp und Plätze im Stadtbezirk Köpenick tragen heute die Namen 
■der-ermordelen Antifaschisten. %

Der unverhüllt aggressive und 
expansionistische Kurs der Reagan- 
Administration, das nukleare Wett
rüsten und das Streben Washing
tons, uni jeden Preis militärische 
Überlegenheit über die Sowjetuni
on zu erlagen, haben zu einer Ver
stärkung der Gefahr eines nuklea
ren Zusammenstoßes und zur Ver
schärfung der internationalen La
ge geführt. Zu dieser Schlußfolge
rung gelangten die Teilnehmer ei
ner wissenschaftlichen Konferenz in 
der Universitätsstadt Bcrcley, Bun
desstaat Kalifornien, zum Thema 
„Alternative zum kalten Krieg". An 
der Konferenz nahmen Lehrer, Wis
senschaftler und Journalisten der 
Vereinigten Staaten sowie Vertre
ter der Friedensbewegung aus 
westeuropäischen Ländern teil.

Leon Wolfsey, Professor an der 
kalifornischen Universität, erklärte, 
eine der wichtigsten Aufgaben der 
Gegenwart seien konstruktive Vcr-

handlungen zwischen den USA und 
der UdSSR, die die Herstellung ei
ner Rüstungskontrolle und eine 
Verbesserung der Beziehungen zwi
schen den beiden Staaten zum Ziel 
haben müssen. Spannung in den 
amerikanisclbsowjetischen Bezie
hungen. die ‘auf eine Rückkehr zu 
den 'Zeiten des kalten Krieges zu
rückzuführen sei, widersprechen 
den Interessen beider Staaten.

Der Vertreter der europäischen 
AntikrjcgsbcwcgUiig Dan Smith be
tonte, daß die Verschlechterung der 
wirtschaftlichen Lage der USA und 
die Einbuße des politischen Ver
trauens durch Amerika in der gan
zen Welt hätten Washington dazu 
verleitet, „die einzige ihm noch 
verbliebene Karte, nämlich die mi
litärische, auszuspielen“. Smith 
sagte, die Vereinigten Staaten ver
suchten jetzt, ihre hegemonisti
schen Pläne zu verwirklichen.

Eine gute Grundlage
Die neuen Friedensinitiativen 

der UdSSR sowie die konstrukti
ven Vorschläge, die in der Prager 
Politischen Deklaration enthalten 
sind, bilden eine gute Grundlage 
für die Abrüstungsverhandlungcn. 
Das erklärte Jumshagin Zedenbal, 
Generalsekretär des ZK 
und Vorsitzender des 
des großen Volkshurals 
auf einer Kundgebung

der MRVP 
Präsidiums 
der MVR, 
der rtimä-

nisch-mongolischen Freundschaft, 
die in Bukarest anläßlich des offi
ziellen Freundschaftsbesuches einer 
mongolischen Partei- und Staats
delegation in der SR Rumänien 
stattfand. Im Ergebnis der zu Ende 
gegangenen rumänisch-mongoli
schen Verhandlungen wurde ein 
Vertrag über Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen der MVR 
und der SRR unterzeichnet.

WASHINGTON. Als die volks
feindlichste und rassistischste Re
gierung in der Geschichte der Ver
einigten Staaten hat der General
sekretär der Kommunistischen Par
tei der USA, Gus Hall, die Rea
gan-Administration bezeichnet. Auf 
einem Meeting anläßlich des 45. 
Jahrestages der Wochenschrift 
„Pcoples World" in Seattle (USA- 
Bundesstaat Washington) unter
strich Hall, daß die Reagan-Regie
rung unter dem Deckmantel der 
neuen Propagandathese der „Flexi
bilität" weiter nach militärischer 
Überlegenheit über die Sowjetuni
on strebt.

VIENTIANE. Wie die Nachrich
tenagentur KPL berichtet, sind am 
16. Juni thailändische Boote in die 
Territorialgewässer von Laos ein
gedrungen und haben aus Maschi
nengewehren eine Siedlung in der 
südlaotischen Provinz Savannaket 
beschossen. In diesem Zusammen
hang hat das Außenministerium 
von Laos bei der thailändischen 
Botschaft in Vientiane entschieden 
protestiert.

DAKAR. Die Verschwörung zwi
schen den Westmächten mit den 
USA an der Spitze und dem Apart
heid-Regime Südafrikas ist vom 
Vertreter des Afrikanischen Natio
nalkongresses (ANC) Südafrikas 
in Senegal, Ahmed Kuno, verur
teilt worden. Auf einer Pressekon
ferenz unterstrich er, daß der Ter
ror des Rassislcnregimes die Ent
schlossenheit des Volkes, um seine 
Freiheit zu kämpfen, nicht zu un
terdrücken vermag.

TOKIO. Gescheitert sind japa
nisch-kanadische Verhandlungen 
über die Handelsbeziehungen 
der Länder in Tokio. Die 
handlungspartner konnten 
nicht über eine Begrenzung 
Exports japanischer Autos 
Kanada einigen.

und andere
Die Behörden von Südkaliforni

en haben die Bevölkerung davor 
gewarnt, daß in vielen Gebieten, 
einschließlich Los Angeles, in den 
nächsten Jahren eine ernste Ver
giftung der Atmosphäre durch 
Smog, einen giftigen Nebel, zu er
warten ist. den die Auspuffgase und 
der Rauch aus Fabrikschloten bil
det. Wie die Zeitung „Los Angeles 
Times" berichtet, wird die Atmo
sphäre in der Stadtmitte. in den 
naheliegenden Tälern und in mehre
ren anderen Stellen dermaßen ver
giftet sein, daß sic sich für die „Ge
sundheit empfindlicher Menschen“ 
als schädlich erweisen 
körtntc. In anderen Gebieten wird 
die Luft sogar „für die Gesundheit 
aller Einwohner von Gefahr sein".

Diese Mitteilung folgte kurze 
Zeit nach einer Erklärung offiziel
ler Vertreter der Stadlbehördcn, 
wonach die Olympischen Sommer
spiele des nächsten Jahres, die in 
Los Angeles abgchalten werden, 
„dem Einfluß von Smog nicht aus
gesetzt werden sein".

Die in Okland, Bundesstaat Kali
fornien, erscheinende Zeitung „Tri
büne" macht sich über diese Erklä
rung lustig, indem sic darauf ver
weist. daß die Behörden, soweit die 
Wissenschaft informiert ist. heute 
über keine wirksamen Mittel zur 
Bekämpfung von Smog verfügen.

Völlige Treue
bei- 

Ver- 
sicli

Der britische Verteidigungsmini
ster Michael Hesletine hat auf ei
ner Pressekonferenz in London die 
„Entschlossenheit" des Kabinetts 
Margaret Thatcher bekräftigt, Ende 
des Jahres mit der Stationierung

„Unsere Existenz steht auf dem Spiel

Probleme
Wie das Blatt weiter auiiührt, 

gilt Los Angeles zurecht als die 
Smog-Hauptstadt der Welt, und der 
Himmel über dieser Stadt ist 300 
Tage lang im Jahr von grauen. häu
fig gelblichen Wolken überzogen, 
während die Luft ein Brennen in 
den Augen und Lungen sowie eine 
Verschärfung der Krankheiten 
und Allergie verursacht.

Die einzig wirksame Methode zur 
Bekämpfung von Smog ist. wie die 
Zeitung schreibt, eine entsprechen
de .Verfügung, derzufolge die gro
ßen Industriebetriebe innerhalb der 
Stadtgrenzen wirklich 
Maßnahmen zum Schutz 
weit treffen würden. Da 
Besitzer mehr der Profit 
Reinheit der Luft interessiert, darf 
mit ihrem guten Willen kaum ge
rechnet werden.

In gleichem Maße darf auch nicht 
darauf gehofft wérden. daß der 
Strom der Auspuffgase wesentlich 
\crringert wird. Wie die Presse be
tont, wird zur Zeit der Olympiade 
eine noch alarmierendere Situation 
entstehen, denn im kommenden 
Sommer wird in der Stadt allgemei
ner Verkehrschaos herrschen. Dié 
Veranstalter der Olympischen Som- 
merspiclc haben bisher immer noch 
kein Programm zur Lösung des 
Transportproblcms aufgestellt.

wirksam« 
der Um- 

aber ihre 
als dié

von Flügelraketen, dieser neuen 
Generation der amerikanischen Ra
ketenkernwaffen. auf dem Terri
torium Großbritanniens und mit 
der Modernisierung der britisrhen 
Atom-U’Boote zu beginnen Der 
Minister bekräftige die „völlige 
Treue" Großbritanniens rum 
NATO-Block und zu der von ihm 
betriebenen l lochrüstungspolitik.

„Als Genetiker weiß ich sehr 
wohl, welchen Einfluß radioak
tive Strahlung auf den Menschen 
hat, weiß ich, was geschieht, wenn 
in einer dichtbesiedelten Gegend ei
ne Atom- oder Ncutronenbombe 
explodiert. Und ich spreche dar
über mit meinen Studenten. Der 
Öffentlichkeit zu erklären, zu wel
chen Folgen ein Nuklearkrieg füh
ren würde, ist die Pflicht der Wis
senschaftler".

Mein Gesprächspartner ist Prof. 
Peter Starlinger vom Institut für 
Genetik an der Kölner Universität. 
Seinerzeit unterzeichnete er als ei
ner der ersten den Krefelder Ap
pell, der von der BRD-Regierung 
verlangt, ihre Zustimmung zur Sta- 
tionerung neuer US-Alomraketen 
zurückzunemhen. Heute ist Prof. 
Starlinger einer der Initiatoren des 
Kongresses der bundesdeutschen 
Wissenschaftler „Verantwortung für 
den Frieden", der Anfang Juli in 
Mainz stattfinden wird.

„In beängstigender Weise wer
den seit zwei Jahren Pläne disku
tiert, einen begrenzten Atomkrieg 
zu führen und zu gewinnen. Schau
platz eines solchen 
wären Europa und 
unser Land...", heißt ..............
Aufruf der Initiatoren des Kon
gresses. „Ein künftiger Atomkrieg 
wäre aber mit früheren Kriegen 
nicht mehr zu vergleichen... Jetzt 
stehen wir... vor einer für unser 
Land folgenschweren Entscheidung. 
Unsere nationale Existenz steht auf 
dem Spiel. Für dieses Jahr ist die 
Stationierung neuer, weitreichender, 
zielgenauer... US-Mittelslrcckenra- 
keten vorgesehen. Sie werden die 
Kriegsgefahr... erhöhen."

Der Aufruf wurde bereits von an 
die tausend Wissenschaftlern un
terzeichnet, darunter von über 200 
Professoren. An einigen Instituten

Alomkriegcs 
insbesondere 

es in dem

Bundesdeutsche Wissenschaftler über die Gefahr eines
haben alle oder fast alle wissen
schaftlichen Mitarbeiter den Aufruf 
unterstützt.

„Die Teilnahme bundesdeutscher 
Wissenschaftler an der Friedens
bewegung hat ihre Traditionen", 
sagt Prof. Starlinger. „Ich möchte 
da nur an den Göttinger Appell 
von 1957 erinnern, in dem sich iS 
Nuklearphysiker gegen die Atom
bewaffnung der Bundeswehr wand
ten. Doch besonders aktiv began
nen sich die Wissenschaftler nach 
Annahme des NATO-.Doppelbc- 
schlusses' gegen die Nuklearkriegs
gefahr zu wenden. An vielen Uni
versitäten entstanden Foren von 
Naturwissenschaftlern, die für Frie
den und Abrüstung eintreten.“

Das erste derartige Forum ent
stand im April 1981 an der Univer
sität von Münster. Seine Teilneh
mer setzten sich das Ziel. Wissen
schaftler gegen die Stationierung 
neuer Raketen in der BRD zu ge
winnen. Der entsprechende Aufruf 
wurde bereits von mehr als 1 200 
Personen unterzeichnet. Kürzlich 
veröffentlichten die Wissenschaftler 
aus Münster ein Dokument, in dem 
Reagans Pläne zur Schaffung eines 
gigantischen Komplexes von An- 
lirakelenwaffen, die den USA an
geblich vollständige Sicherheit ge
ben würden, eingehend analysiert 
und kritisiert werden.

In dem Dokument werden Be
hauptungen des Präsidenten wider
legt, ein mit Laserwaffen ausge
rüstetes Rakelenabwchrsystem wür
de defensiven Charakter haben. Im 
Gegenteil würde cs die Fähigkeit 
der USA zu einem nuklearen Erst
schlag wesentlich erhöhen. Zweifels
ohne wurde dieses System in den 
USA gerade in dieser Absicht er
dacht.

Entgegen Reagans Behauptungen 
würde die Verwirklichung seines

Programms die Gefahr eines Nu
klearkrieges nicht verringern, son
dern vergrößern, würde sic die Si
cherheit der USA selbst und der 
Verbündeten nicht stärken, sondern 
schwächen. Es sei unvorstellbar, 
sagen die Verfasser des Doku
ments, daß die Sowjetunion der 
Entwicklung eines Raketenabwehr
systems im Weltraum tatenlos zu
sehen würde. Alles, was die USA zu 
entwickeln vermögen, könne gleich
zeitig oder mit geringer Verzöge
rung auch von der Sowjetunion ge
schaffen werden. Der einzige Weg, 
eine neue Runde des Wettrüstens 
zu verhindern, sei, wie die Wis
senschaftler aus Münster meinen, 
die Laser-Raketenabwehrsysteme zu 
verbieten, noch bevor sic in Pro
duktion gehen. Ihre» Stationierung 
widerspreche dem Geist des so
wjetisch-amerikanischen Vertrages 
über die Begrenzung der Raketen
abwehrsysteme von 197'2. Zwar ist 
irn Vertrag nicht von Lasor-Rake- 
tenabwehrwaffen die Rede, da deren 
Entwicklung damals schwer vor
stellbar war. Nichtsdestoweniger 
besteht der Sinn der strategischen 
Lage durch die Entwicklung neuer 
Raketenabwehrsysteme und die da
mit verbundenen riesigen Ausgaben 
zu verhindern. Deshalb schlagen die 
Verfasser des Dokuments vor. der 
bestehende Vertrag solle durch ein 
Abkommen ergänzt werden, das die 
Raketenabwehrsysteme unabhängig 
davon, welche Waffen eingesetzt 
werden — Raketen- oder Laser
waffen —, verbietet.

Bekanntlich wurde der Ent
wurf eines solchen Abkommens be
reits im August 1981 von der So
wjetunion in der UNO vorgelcgt. 
Doch die USA nehmen auch zu die
ser Frage bislang eine negative 
Haltung ein.

In die breite Antikriegslront ha-

Niiklcarkrieges
ben sich auch die Mediziner ein
gereiht. Ein in zwei Teile gespalte
nes Rotes Kreuz — dieses Symbol 
wählten sic für die Bewegung, als 
sic Ende April in München zum 3. 
medizinischen Kongreß zur Ver
hinderung eines Atomkrieges zu
sammenkamen. Das bayerische Ro
te Kreuz verbot die Benutzung die
ses Symbols und drohte den Kon
greßteilnehmern hohe Geldstrafen 
an. Daraufhin wurde das Rote 
Kreuz durch ein schwarzes ersetzt 
und gewann dadurch an Symbol
trächtigkeit. Seinen Sinn erklärten 
die Worte: „Wir werden Euch nicht 
helfen können." Die Ärzte werden 
den Menschen wirklich nicht helfen 
können, wenn ein Atomkrieg ent
fesselt wird, —das ist die Wahrheit, 
die man wissen muß.

Unterdes beabsichtigt 
zeitige BRD-Regierung,

die
„ ein

setz zu erlassen, dem zufolge 
die bundesdeutschen Arzte 
„Kalastrophenschutzmedizin“ 
bilden lassen müssen. Dr. Knut 
ka, ein Arzt aus Hamburg, bewerte
te das als „Bestandteil einer of
fensiven Kriegsvorbereitung“. Dr. 
Till Bastian, Sohn des Ex-Bundes- 
wehrgenerals und jetzigen Bundes
lagsabgeordneten. der für sein Auf
treten gegen die NATO-„Nach- 
rüstung" bekannt ist, erklärte:

„Wir alle wissen, daß ein Atoni- 
krieg.... auch das Ende der Medi’- 
zin bedeuten würde.“ Mit Katastro
phenschutzmedizin „wird Volksver» 
dummung betrieben und die Auf- 
rflslungspolitik abgesegnet".

Der Kongreß-verabschiedete eine 
Resolution, die einen Ausschluß der 
„Kalastrophenschutzmedizin" aus 
dem ärztlichen Ausbildungspro- 
gramm und statt dessen die Einbe
ziehung des Themas „Friedenssi
cherung und atomare Bedrohung" 
verlangt.

der-

in 
aus- 
Sro-

Die Initiatoren des im Juli ein
berufenen Kongresses ..Verantwor
tung für den Frieden“ hielten kürz
lich in Bonn eine Pressekonferenz 
ab Dabei wurde erneut deutlich, 
daß die Stationierung der US-Ra- 
keten in Europa die Gefahr eines 
Nuklearkrieges erhöhen würde.

Prof. Dürr, ein Physiker aus Mün
chen, betonte, ein Nuklearkrieg be
deute das Ende der menschlichen 
Zivilisation. Er lehnte die These 
ab, der zufolge ein solcher Krieg 
gewonnen werden könne. Die Ein
führung immer neuer Waffensy
steme destabilisiere die Weh läge» 
Wir brauchen, betonte Prof. Dürr, 
eine Sicherheitspolitik, die sieh nicht 
auf Konfrontation, sondern auf 
Zusammenarbeit zwischen Ost und 
West gründen würde.

Prof. Ditfurth erklärte, die neuen 
L'S-Raketen stellten eine Bedrohung 
für die Sicherheit der Bundesre
publik dar. Die Ergebnisse der 
kürzlichen Bundestagswahlen, meint 
er, bedeuteten keineswegs, daß die 
Regierung das Mandat für deren 
Stationierung erhalten habe. Er
forderlich sei ein Referendum zur 
Raketenfrage.

Auf die Fragen der Korrespon
denten. wie die Teilnehmer der 
Pressekonferenz den kürzlichen 
Aufruf der sowjetischen Wissen
schaftler an alle Wissenschaftler 
der Welt einschätzen, sagte Prof. 
Ditfurth:

„Ich begrüße die Initiative d*r 
sowjetischen Wissenschaftler und 
meine, daß sie von ihren Kollegen 
im Westen unterstützt werden wird. 
Wir sind an cinëm Dialog mit den 
sowjetischen Wissenschaftlern in
teressiert. Ich weiß: Was die Be
wahrung des Friedens angeht, den
ken sie ebenso wie wir. Die Wissen
schaftler in Ost und West müssen 
gemeinsam nach einem Weg su
chen, um die Welt vor der Kata
strophe zu bewahren."

A. TOLPEGIN
(„NZ")
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Dienstleistungsstellen auf
Die Traktoren waren am Feld- 

J-and abgcstcllt. Die Mitglieder der 
Arbeitsgruppe um Wladimir Tschai- 
ko aus der Feldbaubrigade Nr. I 
des Sowchos „Nowotscherkasski", 
saßen am Mittagstisch und freuten 
sich über die geleistete Arbeit: Als 
erste im Sowchos hatten sie auf 
ihren Feldern den Weizen in den 
Boden gebracht, dabei täglich zwei 
4ind mehr Normen geleistet. Und 
-jetzt grünen die Saaten...

„Da könnt ihr euch von der Wan
derwerkstatt des Dienstleistungsbe
triebs bedienen lassen", rief die Kö
chin.

Der Kleinbus hält, und der Fah- 
rer-Annahmebcauf fragte Jertai 
Koschtschegulow öffnet gastfreund
lich den Schlag des Salons. „Wer 
sich schnell schön machen will, 
bitte einsteigen", ruft er nach einem 
freundlichen Gruß.

„Jertai, hast du den Schuhmacher 
such bei dir? Der Absatz von mei
nem Schuh ist irgendwo hängen ge
blieben". sagt der junge Getreide- 
oauer Alexander Miller

„Jcgor. eine Gelegenheit, deine 
^Meisterschaft zu beweisen", ruft

Jertai scherzend in den Wagen ..
Während der - Aussaatkampagne 

rofllc dieser zum Frisiersalon aus- 
gestattete Sonderwagen UAS 450 
durch die Felder des Rayons. Hier 
stehen der Friseuse Tatjana Bucha
rowa alle nötigen Instrumente zur 
Verfügung. An Kunden mangelt cs 
in dieser heißen Zeit auch nicht. 
Ebenso ist dem Schuhmacher Jcgor 
Imanberlin hier ein Arbeitsplatz ge
sichert, wo er Sofortausbesscrungen. 
Vor- und Bestellungen auf neue 

* Schuhe cnlgegennimmf.
Während Tatjäna und Jcgor die 

Getrcidcbauqrn bedienen, bietet 
Jertai ihnen .fertige Waren wie I c- 
dorhandschuhc, Arbeitsschule, Stier 
fql, Wirkwaren und , anderes .mehr 
an. nimmt Bestellungen auf diese 
und andere Dienste entgegen.

Mit Achtung nennen die Sow- 
chpsarbeiter und Kolchosbauern die 
Namen der Fahrer der . Dienstlei- 
stungswagen Wladimir Bcrdiuchow 
und Eduqrd Arnold. Ihre Wagen 
erscheinen in den’Zcntralsiedlungcn 
der Agrarbetriebe und in ihren klei
neren Abteilungen’genau nach dem 
von'der Prodüktionsverwaltung fest-

Wie werden Sie bedient?

Rädern neues aus leisseusrhait und ferhnil;
gelegten und votn Rayonvojlzqgs- 

-komitee bestätigten Fahrplan. Letz
terer ist in allen Siedlungen 
Dörfern ausgcli-ängt.

Die Zuschneiderinnen 1 Lina Grenz 
aus dem Atelier Aslrachanka, Lju
bow Tyschlschenko aus dem Atelier 
„Schwejnik" in Dshaltyr, der Zu
schneider Woldemar Runge aiis der 
Komplexannahmc'stelle im Sow
chos „Pvrwomaiski" sind bei den 
Gctrcidebaucrn und Tierzüdhtcrn 
ebenfalls gern gesehene Gäste. Sie 
führen Stoffmuster und Modczeil- 
schriftcn mit sich und nehmen Be
stellungen auf Sommerkleider, Oiicr- 
kleidung und Wirkwaren entgegen. 
Natürlich sichen die sachkundigen 
Fachkräfte den Kunden 
Wahl des Schnitts und 
mit gutem’ Rat zur Seite.

Die Fahrer der Dienstleistungs
wagen nehmen selber Bestellun
gen für Herstellung und Ausbesse
rung von -Wirkwaren, Schuhen, für 
chemische Kleidungsreinigung an. 
Während der Frühjahrsaussaat und 
anderer wichtiger landwirtschaftli
cher Aktionen besuchen die Fahrer 
auch die Feldstützptmkte der Agrar-

und

bei der 
Stoffes

betriebc. um den Getrcidcbniicrn 
die iferligen Kleidungsstücke zuzu
stellen hhd neue, Bestellungen en't- 
gegcnziihehmcu.

Der Rqyon Astrachanka ist ein 
durchweg .landwirtschaftlicher Bc- 
rc'leh. Die Sriv' . ■ ilri’d Kolchose 

• sind iinterschirr’ Vh weit vnm Ray- 
onzcnlrum cntferi gelegen, und 
die AMI arbeitet der DiensUHstungs« 
«nälie könnten ohni'-^ik fahrbaren 
Werkstätten dm Dorfcinwohncrh 
weniger gute Dienste crwgisen.

„Die Betreuung der Landarbei
ter durch die. guten . Diensje hat 
sich, nachdem d-as Payöndfci st- 
leidtiingskombinat die. Funktion ei
ner Produklionsverwattung fiiwr- 
nninmon hat und in jedem Agr.irbc- 
Irieb eine Komplexannahmesl-jic 
gegründet wurde, wesentlich verbes
sert", sagt der Leiter der Rayon- 
vcrwallung Alexander Swerew

Das Kollektiv fter Produktiops- 
vcrwalhing in Astrâchanka pflegt 
enge Patenschaft zu den Agrar
betrieben. Auch in diesem Früh
jahr fuhren zehn Komsomolzinnen 
— Näherinnen, Friseusen und Wir
kerinnen — in die Patensnwchose 
„Stepnjak“ und ..Sowjetskaja Kon- 
stituzija" zu Hilfe.

Heinrich EDIGER
Gebiet Zelinograd

Rätsel armenischer Vulkane
Im Gebiet des armenischen Hoch

landes gibt es mehr als 600 Vulka
ne, von denen die meisten erlo
schen sind. Der Vulkan Aragaz ist 
mit 4 095 M^ter über dem Meeres
spiegel der größte, doch ist er. wie 
Mitarbeiter am Geologieinstitut bei 
der Akademie der Wissenschaften 
Armeniens erklären, kein erlosche
ner, sondern ein tief schlafender 
Vulkan. Niemand wagt es jedoch 
yorauszusagen, ob dieser Vulkan 
jemals- ervacht' oder ein
fach die höchste Berg

spitze bleibt. Seine letzten 
Lebenszeichen reichen zwei Millio
nen Jahre zurück, und die mehr als 
100 kleinere Vulkane an seinen 
Hängen eriiphertpn viel später. Daß 
Aragaz ein „schlafender" Vulkan 
ist. bezeugen auch Schwefeldioxyd- 
Bustritfe an seinen Hängen. Rings 
tun dië Bergspilze befinden sich 
zahlreiche Thermalquellen. . Der 
jüngste’ Vulkan dieses’ Hochlandes 
— Tondtirek — ist’ Chroniken zu
folge 1441 —1442 14 Monate aktiv 
gewesen.- Heute scheidet er warmes 
Gas und Dämpfe aus.

Neue Filme

Konfrontation
Zwei Männer kämpfen sich durch 

die verschneite, geheimnisvolle 
Taig» durch. Die Zuschauer fühlen 
sich schon etwas enttäuscht •— das 
hat*cs-schon mehrmals in anderen 
Filmen»gegeben. Sobald sie jedoch 
erfahren, wer diese Zwei sind und 
-warum-sie in die Taiga geraten 
sind, -sobald sie in einem der Män
ner den politischen Häftling Kirill 
Astachow und im anderen den Ge
fängnisaufseher Stepan Filimonow 
enkennen, lassen sic sieh vom ge
spannten psychologischen Zwei- 
skatnpf. der sich auf der Leinwand 
lenttäHet, hinreißen.

So ^beginnt der neue Streifen 
„Der Februarwind“, der in den 
Ateliers des Studios Mosfikn vom 
Regisseur Wladimir Dostal nach 
dem Szenarium von Alexander Mi- 
scharin gedreht wurde. Die Autoren 
stoßen hier zwei Menschen zusam
men. die entgegengesetzte feste 
Vorstellungen vom Leben und sei
nem Sinn haben. Der Untertan und 
•der Rebelle. der Ordnungshüter 
und der Ruhestörer, der Scharfrich
ter und das Opfer... Diesen beiden, 
deren Beziehungen durdi das Sv- 
stem des Staats- und Polizeiappa
rates reglementiert werden, ist 
beschieden, mehrere schwere Tage 
miteinander zu verleben. Der eine 
ist- zerschunden, krank und abhän
gig, aber ungebrochen. Der andere 
erkennt seine Vollmacht. Kraft und 
Lihbestraftheit. Gleichzeitig erleben 
die Zuschauer, wie dicker rohe 
Mensch unter dem Einfluß der un- 
beu gsa men Re völ uf ibn âz tivers ich!
des Getangenen den Glauben an die 
Gerechtigkeit seines langen 
einbüßt.

Weder der Revolutionär 
chow noch der Aufseher 
now, die aus einem Gefängnis ins 
andere unterwegs sind, haben ein? 
Ahnung davon, daß im fernen Pc- 

Itrograd die Febr”»-rcvo1ution aus- 
f gebrochen ist Von der ganzen 
i Welt durch Tausende Kilometer 

verschneiten Waldes abgetrennt,

setzen die beiden ihren Streit fort, 
dessen logisches ’ Finale bereits 
selbst von der Geschichte bewiesen 
ist. '

Tn-der Rolle> des Aufsehers Fili
monow ■ agiert der Volkskünstler 
der UdSSR. Lcninprcisträger Mi
chail Uljanow. Eine unerwartete 
Rolle, um so mehr, als wir den 
Schauspieler unlängst im Filin 
„Die letzte Flucht“ in der Gestalt 
des Alexej Kuètow- sehen■ konnten. 
Dort stellte Uljanow einen Men
schen dar, der sich’ aus ganzer 
Seele gegen- jegliche'Ungerechtig
keit auflchnt.

Lebens

Asta- 
Filimo-

Der -Künstler beeilt sich nicht, 
das falsche. Innere seines Helden 
zu .offenbaren; sehr vorsichtig und 
unaufdringlich führt er vor Augen, 
wie in Filimonow Zweifel an seinen 
Prinzipieh aufkommen. Mit Ver
wunderung muß er festsfellen, daß 
die Revolutionäre auch Menschen 
sind, die hassen und Heben, ihre 
Ideale haben. Nein, Filimonow ver
wandelt sich nicht über Nacht, die 
Andeutung dieser Wandlung neh
men die Zuschauer jedoch wahr.

Neben Uljanow wirkt der junge 
Schauspieler Igor Liwanow, der 
mit dieser Rolle im Film debütiert. 
Sein Held lewt ebenfalls einen kom
plizierten Weg von rückhaltlosem 
Haß bis zur Entdeckung von 
menschlichen Gefühlen in seinem 
Peiniger zurück.

Zum Erfolg des Films „Der Fc- 
bruarwind" steuert zweifelsohne 
auch das glänzende Spiel des 
Volkskünstlers der UdSSR Andrej 
Popow bei, der vor kurzem aus 
dr-m Leben geschieden ist. Er ver
körpert die Gestalt des Staatsan« 
waltes Danowitsch. Der tiefe inne
re Konflikt dieses Menschen, der 
an der Gerechtigkeit d|’S Regimes 
zu zweifeln Hogipnl un<£ dennoch 
ihm treu bleibt, hilft' “‘den Zu
schauern. den Zweikampf zwischen 
Filimonow und Astachow tiefer zu 
begreifen.

I

Speicherkraftwerk in Entwicklung 
treibeg von Gasturbinenanlagen 
mit einer Leistung von je 350 Me
gawatt dienen.

Zur Zeit werden zwei Bauvarian
ten, der für die Speicherkraftwerke 
erforderlichen Luftbehälter van je 
einer Million Kubikmeter Fassungs
vermögen erwogen: in einem still
gelegten Eisenerzbergwerk oder un
ter einem mächtigen Salzdopi. Die 
Entscheidung wird fallen, nachdem 
dié Frage der Baukosten geklärt 
ist.

in der Sowjetunion ist man dar
an gegangen. Speicherkraftwerke 
zu entwickeln. deren Turbinen 
durch komprimierte Luft angetrie
ben werden sollen. Die Luft will 
man in unterirdischen hermetisch 
abgeschlossenen Behältern aufbe- 
wahren. Diese werden in der 
Nacht, wenn der Strombedaff sinkt, 
mit der Luft vollgepumpt. In den 
Spitzenzeiten dagegen wird die so 
auf gespeicherte Energie zum An-

Gashülle um Pallas
Eine Atmosphäre um den Plane

toiden Pallas haben Mitarbeiter der 
Engelhardt-Sternwarte Kasan ent
deckt. Die Forscher stellten bei der 
Beobachtung eines Sterns fest, daß 
Sich’dessen Helligkeit 20 Sekunden 
vor dem Passieren des Planetoiden 
merklich verringerte. Dies läßt auf 
die Existenz einer Gashülle
den Himmelskörper schließen, die 
die Trübung verursachte.

um

Bis vof kurzem hatten die Pla
netoiden als Steinwüsten ohne jeg
liche flüchtige Substanzen gegol
ten: Die Beobachtungen der Kasa
ner Sternwarte-und eine Reihe in
direkter Hinweise ermöglichen ’ es, 
mit großer Wahrscheinlichkeit an- 
xunehriten, daß diese kleinen Plane
ten an der Oberfläche solche Sub
stanzen zetm Beispiel in Form von 
gebundenem Wasser führen.

Manfred HELM

Die Meteorologen des Pawlodarer'Flugverkehrs-Wetterdienstes sorgen 
stets zuverlässig für Flugsicherheit.

Tag und Nacht bemühen sie sich um die Richtigkeit der Wetterprogno
sen.

Im Bild: Rund sechs Jahre ist die Operatorin Ljubow Rußmann im 
Wetterdienst tätig.

Foto: Wladimir Bugajew

Ziel: Anerziehung 
der Liebe zur Arbeit

Vor kurzem fand im Kulturhaus 
der Stadt Saran, Gebiet Karaganda, 
eine Plenarsitzung der Mitarbeiter 
der allgemeinbildenden Schulen. 
Fachschulen, Vorschulanstalten und 
des zwischenschulischen Lehr- und 
Produktionskombinats statt.

Einen Vortrag für die Versam 
melten hielt I. Grtidow. Sekretär 
des Stadtkomitees der KP Kasach
stans. Er analysierte die Tätigkeit 
der Lehrkörper der Stadt in ’ 
beitserziehung und in der 
beratung der Schüler.

Irn Vortrag wurden die 
der Schulen Nr. 6, Nr. 7, 
Nr. 17, der Internatsschule, 
Fachschulen Nr. 95 und Nr. 52 bei

der Ar- 
Berufs-

Erfolge
Nr. 16, 

der

der Festigung der materiellen Ba
sis des AVerkunlerrichts hervorge
hoben. Der Werkunterricht in diesen 
Schulen wird auf hohem Niveau 
durchgeführt.'

Lobend sprach man von den er
fahrenen Lehrern für Werkunter
richt W. Duncz (Schule Nr. 1). N. 
Schichowez (Schule Nr. 6), I. Grcz 
(Schule Nr. 7). J. Ebel (Schule 
Nr. 13) und anderen. In ihrer Tä
tigkeit verwenden sie verschiedene 
Methoden: Aussprachen.-Treffen mit 
den Mitarbeiter^, der Fachschulen, 
Tage der Berufsberatung,’gemeinsa
me Unterhaltungéabcnde mit Fach
schülern. Exkursionen in Betriebe 
ii. a. Solche Gestaltung des Werk

Kooperation 
bewährt sich

Der Ausbau der Kernkraftwirt- 
sefcaft in den RGW-Landern auf der 
Grundlage von 1 OOO-MW-Blöcken 
ist aufgenommen worden. Die Be
legschaft der Produktionsvereini
gung „Ishorski Sawod" bei Lenin
grad begann die Fertigung des er
sten Druckwasserreaktors dieser 
Baureihe, der für das Kernkraft
werk ’Kozlodüj bestimmt ist.

Zur Zeit sind in den RGW-Län
dern Kernkraftwerke desselben 
Typs mit 440-MW-Reakloren in Be
trieb oder in Bau. Der Ptobcbetricb 
eines 1 OOO-MW-Reaklors läuft 
seit mehreren Jahren im Kernkraft
werk . Nowoworoncsh. Wehere vier 
sowjetische „Elektrizitälsfabriken“ 
werden mit ähnlichen Blöcken aus
gestattet. Der Haiiph’orteil dieser 
leistungsfähigeren Anlagen besteht 
in den niedrigen Elektroenergieer- 
zeusmngskosten. In ihrer technolo
gischen und Strahlungssrcherheit 
entsprechen derartige Reaktoren 
den strengeren Standards, als es in 
vielen Ländern der Welt der Fall 
ist.

Die Kernkraftwerke werden ent
sprechend dem Programm der Zu
sammenarbeit der RGW-Länder in 
der Energiewirtschaft auf interna
tionaler Basis gebaut. Die UdSSR 
und die Tschechoslowakei konzen
trieren ihre Anstrengungen im Rah
men der internationalen Arbeitstei
lung auf die Produktion von Reak
toren, Turbinen und Generatoren 
sowie von Pumpen und Rohrleitun
gen. Ungarn stellt W^sserauibe- 
reihmgsanlagcn und Meßgeräte, 
Polen-Wärmeaustauscher und elek
trotechnische Ausrüstungen her. 
Bulgarien nimmt die Produktion 
von Vorrichtungen des biologischen 
Schutzes auf. All dies ermöglicht 
cs, die Kapazitäten der Kcrnenerge- 
tik' beschleunigt auszubauen.

Die gemeinsame Produktion von 
I 000-MW-Energieblöcken nach so
wjetischer Technologie wird eine 
neue Etappe der Zusammenarbeit 
sein.

Hydraulisches Kohlengewinnungsverfahren erprobt
Flöze mit einer Mächtigkeit von 

nur 40 bis 50 cm werden von einem 
Aggregat mit der Typenbezeich
nung AGS abgebaut, das jetzt im 
Donezkohlenbecken erprobt worden 
ist. Die im hydraulischen Verfah
ren funktionierende Technik kann 
ohne Arbeitskraft eingesetzt wer-, 
den. Dank ihrer- hohen-Betriebssi-

cherhcit und Arbeitsproduktivität 
findet diese Technik vor allem in 
Gruben’mit geringmächtigen Flözen 
immer größere Verwendung; In dein 
bedeutendsten ukrainischen Kohlen
revier gibt es bereits Bergwerke, 
in denen sämtliche technologische 
Vorgänge — Abbau, Förderung und 
Transport zu Aufberéitungsfäbrikën 
— unter Einsatz von Wasser aus-

geführt werden. Die Arbeitsproduk
tivität ist dort um 125 Prozent hö
her als in Gruben mit herkömmli
chen Gewinnungsverfahren.

Im Donezkohlenbecken wird zur 
Zeit em komplexes Zielprogramm 
zur weiteren Entwicklung der hy
draulischen Kohlengewinnung und 
-förderung verwirklicht.

unterrichts erzieht die Schüler in 
Liebe zur Arbeit.

Auch die Arbeit des zwischen
schulischen Lehr- und Produktions
kombinats, in dem Schüler der neun
ten und zehnten Klasse verschie
dene Berufe erlernen, wurde ein
gehend analysiert. Hier werden 
Fahrer, Näherinnen, Putzer, Elektro
schlosser und andere. Fachleute aus
gebildet.

Über ihre Erfahrungen sprachen 
A. Kuienko. Direktor der Schule 
Nr. 4. L. Shiwodkowa, Lehrerin 
der Schule Nr. 3, A. Alpysbajcw. 
Direktor der Fachschule Nr. 52, R. 
Dietrich. Leiter der Abteilung 
Volksbildung.

Nach der Sitzung besuchten die 
Teilnehmer einige allgemeinbilden
de und Fachschulen und machten 
sich mit ihrer Lchrbasis bekannt.

Alexander PRONIN
Gebiet Karaganda

Dein Hobby — Nutzen für alle

Einblick in die
Welt der Farben

Ballettänzer 
aus Leningrad

Die Bühne des Opern- und Bal
lettheaters „S. M. Kirow", das sein 
200jährigcs Jubiläum feiert, war 
dieser Tage von jungen Künstlern 
in-Beschlag genommen: ~‘ 
venten der Leningrader 
Choreographie zeigten 
Prüfungsarbeit. Zehn 
Tänzer sind bereits in 
des Theaters aufgenommen worden.

Tn diesem Jahr wurden in der äl
testen „Tar.zakademie“ der Welt, in 
der Anna Pawlowa und Vaclav 
Nishinski. Galina Ulanowa und 
Wachtang Tschabukiani. Natalia 
Dudinskaia und Konstantin Serge
jew studierten, zum 245 Mal in 
ihrem gesamten Bestehen Abgangs
zeugnisse an Absolventen vergeben. 
Hier werden die Traditionen des 
klassischen Tanzes sorgsam be
wahrt und an die neuen Tänzerge
nerationen vermittelt. In der Le
ningrader Schule für Choreographie 
werden Seminare zu methodischen 
Problemen der Tanzausbildung ab
gehalten. Die erfahrensten Pädago
gen vermitteln ihre Kenntnisse auch 
in Form offenen Unterrichts.

Konstantin Sergejew, der jetzige 
künstlerische Leiter der Schule, 
inszenierte speziell für die Abgangs
arbeit eine erweiterte Komposition 
„Schule des klassischen Tanzes" 
nach der Musik von Drigo. In die
ser Aufführung konnten die Zu
schauer praktisch die gesamte Schu
le sehen — von den Anfängern bis 
zu den Absolventen.

Von der Schule in der Rossi- 
Straße verabschieden sich dieser 
Tage auch Praktikanten aus dem 
Ausland, die in den Klassen Klas
sischer Tanz und Pädagogik stu
dierten.

„Wir werden Leningrad, seine be
rühmten Künstler und herausragen
den Pädagogen unser ganzes Le
ben lang in guter Erinnerung be
halten, die uns in einem Jahr hal
fen, uns um mehrere Jahre Er
fahrung und Können zu steigern", 
sagte der Praktikant aus Portugal. 
Carlos Caldas. bei der Verabschie
dung.

Die Absol- 
Schule für 

liier ihre 
der besten 
die Truppe

k

(TASS)

Gutes in die Menschenseele säen...
Langsam teilt sich der Vorhang... 

Der Tänzer steht im Profil vor uns: 
hochgewachsen, schlank, in roman
tischem kaukasischem Kostüm, an 

j den Füßen enganliegende Stiefel, 
[genannt Itschigs. auf dem Kopf 
I eine hohe Pelzmütze. Und nun be
gann der Tanz. Mit Worten nicht 
n iederzugebende Grazie des Dahin
schwebens. Stolz und Mannesmut. 
Vertrauen des Menschen in seine 
Kraft. So tritt der Volkskünstler 
der UdSSR Machmud Esambajew 
im Rampenlicht vor die Zuschauer.

Sein Repertoire besteht aus Tän
zen verschiedener Völker: russische 
und tadshikische, kirgisische und 
baschkirische, georgische und aser
baidshanische: Tänze der Zigeuner. 
Spanier. Brasilianer. Peruaner, Mon
golen. Inder... Wo immer er auf
tritt. überall eröffnet er sein Konzert 
mit dem Tanz seiner Heimat Tschc- 
tscheno-lngiischetiens, der wie ^ine 
Legende anmuteL

„Ich bin in der Ortschaft Staryje 
Atagi geboren." sagt Machnind 
Esambajew. „Das ist eine maleri
sche Gegend. Gleich daneben fließt 
der ungestüme Terek. Mein Vater 
war Bauer, er hat sein Leben lang 
den Acker gepflügt Wir waren un
ser vier Kinder — drei Jungen und 
ein Mädchen. Meine beiden älteren 
Brüder fielen an den Fronten des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
meine Schwester Pada aber wohnt 
nach wie vor in Grosny, wo sie 
bereits ihre Enkel aufzièht. Wenn 
wir uns treffen, gedenkt sie des 
öfteren, wie sic mir als Kind auf 
das Maisfeld nachschlich, wo ich 
stundenlang zu eigener Begleitung 
tanzen konnte."

Die seltene Begabung des Kna
ben konnte nicht unbemerkt blei
ben. Als er acht Jahre alt gewor
den war. zog die Familie nach 
Grosny. Hier ließ sich der künfti
ge Volkskünstler in die Liste des 
choreographischen Studios beim 
Haus der Pioniere eintragen.

Der Weg des Künstlers bis zum 
Parnaß war mit AÂeilensteinen ab
gesteckt: Laienenscmblc, Konzert
brigade für kulturelle Betreuung 
der Frontkämpfer, Theater.

„Ich beteiligte mich an 360 
Frorttkonzerten. Nicht selten muß
ten wir in der vordersten Linie

I 
i

auftreten", fährt Esambajew in 
seinen Erinnerungen fort. „Ich führ
te den Kämpfern verschiedene Tän
ze vor: Lesginka, den Jablotschko’ 
der Matrosen, einen aserbaidshani
schen Tanz und eine .Polka'. Wir 
traten unter freiem Himmel auf, auf 
selbst gezimmerten Bühnen. Ich er
innere mich, wie einst während des 
Konzerts ein faschistisches Auf
klärungsflugzeug eine Schleife über 
uns zog — also war ein Luftangriff 
zu erwarten. Und doch beschlos
sen wir, die Vorführung fortzuset
zen. 'Die feindlichen Flugzeuge ka
men gleich darauf angeflogeu. Ei
ne Bombe platzte in unmittelbarer 
Nähe, mein Bein wurde von einem 
Splitter gestreift. Aus ist cs mit 
dem Tanzen, dachte ich. Zum Glück 
lief alles glimpflich ab. Recht bald 
reiste ich wieder mit der Konzert
brigade an die Front.“

Seine künstlerische Tätigkeit 
während des Großen Vaterländi
schen Krieges wurde von der Regie
rung mit 'mehreren Auszeichnun
gen gewürdigt.

Nach Kriegsende erwartete ihn 
das Theater. Esambajew hatte kei
ne Schule des klassischen Tanzes 
voq Kindesbeinen auf durchge
macht wie andere Solisten. Das 
Versäumte mußte er als Erwachse
ner nachholen Leicht war es nicht 
Stundenlang übte er am Gerüst 
und tanzte zugleich in Vorführun
gen.

„14 Jahre bin ich am Kirgisi
schen Akädemischen Opern- und 
Ballettheater tätig gewesen“, be
richtet Machmud. „Ich war Vorlän- 
zer, stellte Charakterpartien dar: 
die des Khans Girej in .Die Fontä
ne von Bachtschisarai' von Asaf- 
jew, den ungarischen Tanz in ,Rai- 
monda', den Tanz des Hindu in 
der Oper .Lakme', den Krakowjak 
in .Iwan Sussanin', die Partie des 
.Bösen Geistes' in Tschaikowskis 
.Schwanenscc’“...

Der Tänzer fühlte sich von cho
reographischen Gestalten verschie
dener Völker hingezogen, beharrlich 
drang er in die Tiefen ihrer Seele 
1957 nahm Esambajew am Allrussi
schen Wettbewerb des Volkstanzes 
teil. Für die Vorführung eines in
dischen Tanzes wurde er von der

Jury einstimmig zum Sieger er
klärt.

Es folgte der Unionswettbewerb. 
Und abermals ging er als -Sieger 
hervor.

Jahrzehnte schon reist Machmud 
Esambajew durch die Sowjetunion 
und viele andere Länder, sein ein- 
jnaliges Talent demonstrierend und 
sein Repertoire durch Tänze ver
schiedener Völker bereichernd. Von 
ihm stammt das Programm „Tänze 
aus aller Well."

Esambajews Haus in Grosny ist 
mit Souvenirs aiigefüllt: cs sind 
Andenken unzähliger Begegnungen. 
Hier steht ein russischer Samowar 
von der Größe einer Streichholz
schachtel, auch 
Geschenke der 
wir finden die 
Magnitogorsker 
die eines Kumpels aus dein Donez- 
becken, ein rotes Halstuch aus dem 
Pionierlager „Artek" und das Mo
dell einer neuen Maschine aus 
„Uralrnasch“. das Zebrahemd eines 
fernöstlichen U-Bootmatrosen. Hun
derte von Briefen und Fotos, Dut
zende Urkunden und Zeugnisse als 
Ehrenmitglied von Bestarbciterkol- 
lektiven der Sowjetunion sowie als 
Ehrenbürger von Heldenstädten.

Höchstens einen Monat im Jahr 
weilt der Künstler in seinem Heim 
in Grosny. Die übrige Zeil befindet 
es sich auf Konzertreisen. Und 
stets begleitet ihn die treue Freun
din und Helferin, seine Gattin Ni
na, die als Ärztin die Konzcrlbri- 
gade betreut. Sie ist seine erste Zu
schauerin, Ratgeberin, Kritikerin.

Esambajew ist ein großer Kin
derfreund, er schafft für sie nette 
Tänze Erzählungen über kindli
ches Phantasieren. Er hat z. B. 
einen Tanz, der die Freude und das 
Bangen eines usbekischen Schäfer
jungen darstellt.

„Die Pflicht des Künstlers be
steht darin", erklärt Machmud 
Esambajew, „in die Seele des 
sehen Gutes, Bleibendes zu 
Mein ganzes Leben habe ich 
müdlfch danach gestrebt.
Kredo: den'Menschen lieben'und 
möglichst mehr Gutes tun, damit cs 
unsere Kinder und Enkel im Leben 
leichter Haben. Und damit die Men-

Ja gdge wehre — 
.Meister von Tula; 
Arbeitskluft eines 

Stahlgießers und

Men 
säen, 
iirier- 
Mein

sehen meiner mit einem guten 
te gedenken."

Gutes säen bedeutet, dem 
sen Einhalt gebieten. Nicht 
Tänze anderer Völker bringt

Wor-

Bö-
ii ur 

o der 
Volkskünstler der UdSSR Mach
mud Esambajew aus dem Ausland 
mit. Mit vielen neuen Eindrücken 
kehrt er heim, nachsinnend über alles, 
was sich vor seinen Blicken abge
spielt hat. Und wenn er die Un
barmherzigkeit, die Unmenschlich
keit der bürgerlichen Welt zu Ge
sicht bekommt, schafft Machmud 
„Tänze des Protestes". Einer da
von heißt „Der Automat".

Stets verspürt er besondere Freu
de, wenn er von seinen ausländi
schen Konzertreisen zu seinen Lie
ben zurückkehrt. Es ist ihm ange
nehm. wenn er wieder etwas von 
den neuen Erfolgen der Tochter 
und des Enkels zu hören bekommt. 
Stella, die Tochter des Künstlers, 
erhielt ihre choreographische Aus
bildung anfangs in Tbilissi, dann 
bildete sie sich in Moskau fort. 
Jetzt leitet sie die erste choreogra
phische Künstlerschule Tschctsche- 
no-Inguscheliens, die ihr Ehtstchen 
Machmud Esambajew verdankt — 
er war cs, der die Städte und Dör
fer der Republik bereiste und talen
tierte Kinder ausfindig machte. 
Auch Stellas Sohn, der vierjährige 
Mahomed, tanzt.

Machmud Esambajew ist heute 
58 Jahre alt. Als Tänzer hat er, 
was die Dauer der aktiven Tätig
keit auf der Bühne anbetrifft, viele 
Rekorde gebrochen. Doch trotz des 
„vorgerückten“ Bühnenalters ist er 
\ oller schöpferischer Pläne.

„So an die zwanzig Jahre ge
denke ich noch zu tanzen", schließt 
der Künstler lächelnd seinen Be
richt. „Dieses ist meine Berufung, 
die mich voll und ganz erfüllt. Lei
der habe ich mich noch nicht der 
pädagogischen Tätigkeit zuge
wandt. Sobald Ich das Tanzen auf
gebe, werde ich eine Gruppe von 
fähigen Kindern aufstellcn und ih
nen das Tanzen beibringen. Gegen
wärtig aber bereite ich ein neues 
Programm nach den bekannten 
Märchen aus .Tausend und einer 
Nacht' vor.“

Lydia MODNOWA, 
Olga SELIWANOWA

Woldemar Bär wurde in der Sied
lung Glasnnowka, Gebiet Kustanai, 
als Sohn eines Angestellten gebo
ren. Der sehnlichste Wunsch seiner 
Kindheit war, die Geheimnisse der 
Malerei zu ergründen. Ihn lockte 
immer die bunte Welt der Farben, 
die wunderbare Möglichkeit, sie in 
verschiedenen Kombinationen auf 
ein Blatt oder auf Leinwand hin- 
züiaubern.

Das Schicksal entschied aber an
ders: Er wurde kein Berufsmaler. 
Nach Absolvierung des pädagogi
schen Industrietechnikums arbeitete 
Woldemar als Ausbilder in.,der 
Dshambuler Fachschule Nr. 102, wo 
er einst den Dreherberuf erlernt 
hatte. Im Umfang mit den Men
schen sah Woldemar eine günsti
ge Möglichkeit, für sich viele Fra
gen zu klären.

Aber seine Lust zum Malen nahm 
mit der Zeit nicht ab. Im Gegen
teil, sie wuchs zu einem Bestreben, 
sich ernsthaft mit Malerei zu be
schäftigen.

Schon zwei Jahre besucht Wol
demar Bär das Studio für bildende 
Künste im Kulturpalast „Chjm- 
prom", das von German Mostow- 
schtschikow geleitet wird. In die
ser Zeit hat Woldemar manche be
achtenswerte Werke geschaffen. 
Neben zahlreichen Bleistiftzeich
nungen sind es Stilleben, Aquarel
len, Landschaftsgemälde u. a. Die 
Themen und Kompositionen der 
Bilder sind verschieden. Woldemar 
meint, daß ein beliebiger Gegen
stand. der den Menschen in seinem 
täglichen Leben begleitet, schön 
sein kann. Diese Schönheit liegt 
vor allem in seiner Zweckmäßig
keit.

Ebenso sieht Woldemar die Ge
genstände in allen seinen Stil
leben. lih Mittelpunkt des Stillebens 
..Attribute der Kunst" steht das 
Basreliefporträt des kasachischen 
Akyns Dshambul Dshabajew. Die 
Einrahmung bilden eine Dombra. 
ein Kobys, ein Gedichtband von 
Dshambul. Das gesamte Kolorit 
wurde zum „Schlüssel" der Kompo
sition. Die Farbenpalette dieses Stil
lebens ist zurückhaltend, weder

bunt noch grell. Nur ein paar helle 
Lila- und Grünflecken im Hinter
grund sollen das Altertum versinn
bildlichen. Jeder Gegenstand die
ses Stillebens ist einfach und lie
bevoll gestattet. Sie waren Lebens
gefährten des großen Sohnes des 
kasachischen Volkes und dürfen da
her zu seinem Bild nicht fehlen.

..Das Dshambuler Überlandkraft
werk“ — so heißt das erste große 
Gemälde von Woldemar Bär. Hier 
wendet, sich der Autor dem aktuel
len Industriethema zu und findet 
seine Hauptgestalteri. Dieses Thema 
ist ihm durch unseren Alltag ein
geflößt. wo hinter den gewohnten 
Merkmalen Zeichen der Zeit hervor
treten. Das Gemälde „Das Dsham
buler Überlandkraftwerk" ist dem 
Menschen gewidmet, der Auge in 
Auge der Natur gegenübersteht. Es 
ist unter dem unmittelbaren Ein
druck davon entstanden.

Die Aquarellfarben, in denen die 
meisten Werke von Bär ausgeführt 
sind, sind ein außerordentlich an
ziehendes und flexibles Material, 
zugleich aber auch sehr heim
tückisch. Das liegt in der täuschen
den Einfachheit, mit der man be
achtliche Effekte erzielen kann. Der 
Effekt taucht manchmal ganz uner
wartet auf und kann durch seinen 
täuschenden Glanz den schöpfe
rischen Geist des Künstlers unter
drücken.

Die Geheimnisse dieses Materials 
zu ergründen ist der leidenschaftli
che Wunsch des jungen Malers.

Seine ganze Freizeit verbringt 
Woldemar im Freien. Dort entste
hen seine zahlreichen Studien — 
Elemente seiner künftigen Gemälde. 
Das Lieblin"sthema dieser Studien 
ist die in 60er Jahren populär gc- 

...............................  die 
zur 

Ver-

wordene Industrielandschaft, 
von einem neuen Verhalten 
Arbeit, von den mächtigen 
änderungen im Lande ein Zeugnis 
ablegt. Woldemar Bär macht in 
der bildenden Kunst seine ersten 
Schritte, Wollen wir hoffen, daß 
sic immer sicherer sein werden.

Nina ILJINSKAJA
Dshambul

Als Leistungssportler
Fast alle Absolventen der Alma- 

Ataer „ . ___
Schule der DOSAAF, die sich auf 
den Dienst in der Armee vorberei
ten. erhielten gleichzeitig Zeugnis
se über militärische Berufe, als Lei
stungssportler, GTO-Abzeichcn in 
Gold und Silber. In dieser in der 
Republik führenden Organisation 
der Verteidigungsgesellschaft sind 
für Militârdicnstpflichtige gute Be 
dingungen geschaffen, um techni
schen und militärischen Sport zu 
treiben. Die Räume für Sonderaus
bildung sind mit allen erforderli
chen Ausrüstungen versehen, neben 
der Schule gibt es einen Sport
komplex mit Sektoren für Leicht
athletik, mit Rennbahnen und mit

zum Ârmeedienst
Vereinigten Technischen

einem Schießstand. An deren Ein
richtung haben sich aktiv die Zög
linge der DOSAAF-Schule betei-
ligt.

Allein im Laufe eines Jahres 
wurden hier 20 Sportler der 'Mei
sterklasse und Hunderte Leistungs
sportler herangebildet.

Eine gute Tradition sind „Tage 
der massenhaften Verteidigungs
arbeit", Autorennen und Touristen
ausflüge an die Orte des revolutio
nären, Kampf- und Arbeitsruhmes.

 (KasTAG)

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozlallstlk Kasachstan**

Unsere Anschrift* I ItLtFUNE; Chefredakteur — 2-19-09. «tellvertreteiideChcfredaktcure — 2-17-07, 2-06-49. Redaklioiissekrctär —
2-16-51. Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen*. Propaganda.Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56. Parteipolitische 

Ka3aXCkaM C.'CP 473027 i tleJIWHOrnaD Massenarbeit — 2-18-23. Wirtschaltslntormation — 2-17-55. Kultur — 2-74-26. Kommunistische Erziehung —
1 2-56-45. Literatur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11.Korrektur — 2-37-02. Maschinenschreibbüro — 2-50-57, 

Hom ConetOB, 7-w araxe. ««Ppofi *Jiuia(t>J » Buchhaltung — 2-79-84.

KORRESPONDENTENBUROS
Dshambul Tel. 5-19-02 . 
Karaganda lei. 54-07-67 
Petropawlowsk. Tel. 6-52-26

«PPOn HJlLUA<t>T> 
WHHEKC 65414 

Bmxoaht emeaHeßno apoMe 
aocKpeccHbH « noneneabHHka

lnnorpatpnn ■jaaTe.nwcTBa 
Ue^HHorpajcKoro oökomp 
KoMiiapTww Ka laxem ha

3ak»3 Ns 4768 VH 00823


